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Aktuelles und Hintergrund 
  

Aktuelle Bewertung 

Die große Herausforderung 
nach dem Krieg 
Von Cemal Ucar, Journalist von Mezopotamya Haber Ajansi, MHA 

c "D: Kurdenproblem wird das 
nächste große Problem im Mitt- 

leren Osten sein“, wurde der frühere 
politische Planer des US-State-Depart- 
ments, Henri Barkey, von einer US-Zei- 

tung am 27. April zitiert. Daran gibt es 
keinen Zweifel, denn diese Feststellung 
wurde früher oft genug gemacht, weil 
das Problem immer auf der Tagesord- 
nung stand und auch nicht in Ansätzen 
gelöst wurde. Spätestens seit dem unge- 
rechten Vertrag von Lausanne 
(23.07.1923) wusste man, dass es zum 
Konflikt kommen und irgendwann zum 
Problem Nummer eins in der Region 
ausarten würde. Es hätte früher gelöst 
sein können, doch die Hauptschwierig- 
keit lag ständig darin, dass die regionalen 
Hegemonialmächte und ihre westlichen 
Verbündeten nicht das geringste Interes- 
se daran hatten, den hinterlassenen 
Scherbenhaufen aufzuräumen. Vielmehr 
wurde es jahrzehntelang ignoriert oder 
auf die lange Bank geschoben, um eige- 
ne Machtkalküle durchzusetzen. 

Aber die vergangenen 80 Jahre haben 
all jene, die das Kurdenproblem für tot 
erklärt haben, sichtlich enttäuscht; trotz 
Krieg und massiver Menschenrechtsver- 
letzungen wurde die Hoffnung der Kur- 
dInnen wach gehalten und gestärkt: In 
Nordkurdistan begann 1984 der Gueril- 
lakrieg, allgemeines Aufwachen nach 
dem Giftgasangtiff auf Halabscha, 
Golfktieg ... Die vergangenen 20 Jahre 
haben das kurdische Volk politisch 
geformt und gestärkt. Der 21. März, 1. 
Mai, 15. August, 1. September, 27. 
November und seit 1999 auch 9. Ok- 
tober und 15. Februar sind Tage, die 
jedes Jahr die Geschichte der KurdIn- 
nen neu beleben und dem Kampf für 
Frieden, Freiheit und Demokratie neue 
Impulse geben. Darüber hinaus ist für 

die KurdInnen ein erklärtes Ziel 
die Freiheit des KADEK-Vorsit- 

zenden Abdullah Ocalan. 

Die Invasion 

Die von allen politischen Beob- 
achtern erwartete Invasion des 

Irak am 19. März, die nicht nur die 
Aufgabe hatte Saddam Hussein in 
die Knie zu zwingen, sondern viel- 
mehr dazu diente mithilfe der „Pax 
Americana“ die so genannte „neue 
Weltordnung“ den Völkern und 
Ländern des Nahen Ostens aufzu- 
zwingen, somit über seine vielfälti- 
gen Ressourcen uneingeschränkt 
zu verfügen und die „multipolare 
Welt“ endgültig zu vernichten, hat 
auf der anderen Seite auch weit 
brisantere politische Themen ins 
Rampenlicht gerückt. Und zwar 
solche, die für die US-Regierung 
unangenehm genug sind sie auch anzu- 
tasten — erstens: wie das so genannte 
Demoktatiemodell des Westens in das 
labile Gefüge des Orients einfügen, 
zweitens: wie die gespaltenen irakischen 
Ethnien, Religionen, Konfessionen und 
Stämme unter einen gemeinsamen Nen- 
ner bringen? 

Es gibt noch ein anderes Problem, 
das die Menschen der Region viel mehr 
plagt. Die Diktaturen und Autokratien 
der Region, die die Menschen seit Jahr- 
zehnten unterjocht halten und ihrer 
Freiheit berauben. 

Nach dem Sturz des Saddam-Regimes 
stellt sich beim „Wiederaufbau“ für die 
„Koalition der Willigen“ auch die Frage, 
ob alles beliebig nach den Kriegsplanern 
des Pentagons laufen wird. Die Kampf- 

handlungen im Irak sind zwar weitestge- 
hend zu Ende, doch das politisch bri- 

  

  
    

Foto: Atchiv Cemal Usar 

sante 'IThema der „Nachktiegsordnung“ 
bleibt auf dem Tisch. Und da hilft auch 
nicht die „Siegestour“ des Pentagonfal- 

ken Donald Rumsfeld durch die Golf- 

staaten. 
Die Verbindung von Staat und Reli- 

gion ist zumindest aus schiitischer Sicht 
ein wichtiges T’hema, was für den Nach- 
kriegsverwalter der USA im Irak, Gene- 
ral Jay Garner, ein nicht einfach lösbares 

Thema sein wird. 
Und was, wenn die Opposition zur 

US-Hertschaft — die innerhalb der 
Bevölkerung von Anfang an da wat — 
sich zu einem organisierten Gregenpol 
herausktistallisiert? Beispiele gibt es 
zuhauf. Die Schiitenführer in Karbala, 

Nadchaf, Basra und anderswo sind 
höchst beunruhigt. Nach. wie vor sind 
die Menschen den Besatzern gegenüber 
extrem misstrauisch. Die groß angeleg- 
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Aktuelles und Hintergrund 

dem Weg der Demokratisierung zu 
lösen könnte durchaus stabilisierend 

wirken. 
Eines ist sicher: Diese Länder können 

nicht mehr den Status quo aufrechter- 

halten. Die US-Intervention im Irak 
zwingt wie alle Länder im Mittleren 

Osten auch diese Länder, in eine neue 
Ära einzutreten und somit gemeinsam 
die Stütze der Demokratie zu bilden. 
Andernfalls wird der Irak-Krieg sowieso 
eine neue Machtbalance formen und alle 
bedrohen, die sich dagegen nicht rüsten. 

Die politische Zukunft 

Der Krieg im Irak hat für die Kurden 
auch die Notwendigkeit des politischen 
Kampfes deutlich gemacht. Besonders 
in dieser Phase des Neuanfangs sind die 
Kurden und die internationale Solida- 
rität herausgefordert. Obwohl die dies- 
jährige Newtozfeier am 21. März im 
Schatten des Krieges im Irak vetlief, 
skandierten mehrere hunderttausend 
Menschen in Amed (Diyarbakir), Istan- 
bul und Europa denselben Slogan: „Wir 

wollen weder Leugnung noch Vernich- 
tung, sondern eine demokratische Repu- 
blik.“ 

Das wird auch am diesjährigen 1. Mai 
so. Von Amed bis Istanbul werden Hun- 
derttausende von Menschen für Frie- 
den, Freiheit, Demokratie und gleiche 
Rechte marschieren. Dabei wird eines 

besonders deutlich. In einem Land wie 
der 'Türkei hängt alles voneinander ab. 
Wer keine Freiheit hat, hat auch keine 
Rechte, wer keine Demokratie genießt, 
hat auch keine politische und wirtschaft- 
liche Zukunft. 

Dieses Bewusstsein spiegelt sich auch 
auf den Kundgebungsplätzen in den 
Slogans und Schtiftzügen der besorgten 
Menschen wieder. Von großer Bedeu- 
tung ist diese Tatsache besonders für die 
KurdInnen. Es ist allerdings nicht ein- 
fach TürkInnen, Araber/innen oder 
Perser/innen für die Rechte der KurdIn- 

nen zu mobilisieren. 
Denn viele stecken immer noch in der 

Sackgasse der nationalistischen Staats- 
ideologien. Daher verstehen sie auch die 
Sorgen der KurdInnen nicht oder tun 
sie ganz banal als Separatismus oder 
Nationalismus ab. Dass ein Volk, wel- 
ches nicht einmal in den Genuss der 

Grundfreiheiten gekommen ist, über- 
haupt nicht nationalistisch in dem Sinne, 
wie wir es kennen, agieren kann, wollen 

sie nicht verstehen. Erst wenn dieses 
Missverständnis ausgeräumt wird, steht 

nichts im Wege. 
Besonders die Türkei scheint eines 

immer noch nicht zu akzeptieren: näm- 
lich dass ihr gegenwärtiger politischer 
Weg nirgendwo hinführt. Das Verbots- 
verfahren gegen die HADEP ist für alle 
Menschen in der Türkei katastrophal 
ausgegangen. Es war im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Ohrfeige für all jene, die 
mithalfen, dass das Land den richtigen 
Weg findet. 

Das Verfassungsgericht hat im Ver- 

botsverfahren gegen die HADEP, am 
13. März, einstimmig die Meinung eines 
mit der Staatsideologie indoktrinierten 
Staatsanwaltes bestätigt. Die Partei 
wurde verboten, ihre 46 Mitglieder für 
fünf Jahre mit politischem Betätigungs- 
verbot belegt. Somit wurde erneut der 
Versuch unternommen, KurdInnen die 
Grundlage des demokratischen Kamp- 
fes zu entziehen. Aber der Staat hat 
damit sich selbst geschadet. 

Der antragstellende Generalstaatsan- 
walt Sabih Kanadoglu ging noch weiter 
und beantragte im selben Atemzug auch 
das Verbot der kurdischorientierten 
DEHAB, die in den letzten Wahlen mit 
anderen linken Parteien einen „Block 
für Frieden, Demoktatie und Freiheit“ 
gebildet hatte. Mit der HADEP wurde 
die 26. politische Partei in der Geschich- 
te der Türkei verboten. 

Allerdings hat der HADEP-Beschluss 
in der Aspiration der Türkei, Mitglied 
der Europäischen Union zu werden, 
destruktiv gewirkt. Der Sprecher des 
EU-Erweiterungs-Kommissars Günter 
Verheugen hatte anschließend folgende 
Worte parat: Der Verbotsbeschluss 
gegen die HÄDEP sei gegen den Geist 
der anvisierten Reformen in der Türkei. 
Auch der Europäische Gerichtshof für 
Menschenrechte in Straßburg befand, 
dass die Türkei öfter gegen den Geist der 
Demokratie handle. Es entschied näm- 
lich, dass das Verfahren gegen Öcalan 
ungerecht sei und somit wiederholt wer- 
den müsse, 

So wie es aussieht, ist es zum gegebe- 
nen Zeitpunkt zwar nicht einfach in der 
Türkei Politik zu betreiben, doch gerade 

deshalb, weil der Staat sich immer noch 
damit schwer tut Demokratie, Freihei 
und Menschenrechte in seiner Vertas- 
sung zu manifestieren, müssen neue 
Energien geschöpft, alternauve Alkan- 

zen wiederbelebt werden. Das koniuse 
Verhalten der Linken in der Türkei wäh- 
rend des Irak-Krieges könnte somit in 
eine neue Denkweise münden und die 
politische Lösung erleichtern. Der poli- 

tische Prozess in den Nahost-Ländern 
wird auch in Europa, besonders aber in 
Deutschland sein Echo finden. 
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Aktuelles und Hintergrund 

  

Elazig: Protest gegen den Krieg im Irak 

Während die Menschheit auf dem 
Gebiet der gesellschaftlichen Entwick- 
lung Quantensprünge vollzog, blieb der 
Mittlere Osten zur Ausweglosigkeit und 
Rückständigkeit verurteilt. Während 
dort einmal die Wiege der menschlichen 
Zivilisation stand, ist diese Region heute 
eine Hochburg der Rückständigkeit. 
Den dortigen Völkern ist eine Lebens- 
form aufgezwungen, die sich auf Werte 
der Vergangenheit beruft anstatt eine 
freie Zukunft anzuvisieren und sich 
gegen jeden demokratischen Wandel 
sperrt. Noch immer prägt die Doktrin 
vom "heiligen Staat" den Charakter der 
Regime des Mittleren Ostens, die noch 
in den Zeiten des sumerischen Priester- 

staates wurzelt. Einen Schritt vor, zwei 
zurück, darin drückt sich konkret ihre 

schizophtene Haltung gegenüber der 
Notwendigkeit von gesellschaftlicher 
Entwicklung aus. Aus welchem Blick- 
winkel man es auch betrachtet, diese 
Regime bilden das Haupthindernis für 
die Verwirklichung von Demokratie, 
bürgerlichen Freiheiten, Menschentech- 
ten und menschenwürdigen Lebensbe- 
dingungen. Deshalb bleibt den unter- 
drückten Völkern, Frauen und Arbei- 
tenden, als einziger Ausweg für die eige- 
ne Befreiung, nur die Überwindung die- 
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ser reaktionären Regime. Dies ist ohne 
Zweifel legitim, wenn es auf demokrati- 
schem Wege geschieht bzw. zu einer 
demokratischen Entwicklung beiträgt. 

Der von den Regimen des Mittleren 
Ostens im 20. Jahrhundert aufrechter- 
haltene Status quo verleugnete das kur- 
dische Volk und gab es der Vernichtung 
preis. Systematisch wurden ihm nationa- 
le Freiheiten und Menschenrechte vor- 
enthalten. Sämtliche Freiheitsforderun- 
gen wurden mit Unterstützung der 
internationalen Staatengemeinschaft 
blutig unterdrückt. Massaker und Ver- 
treibung, Gefängnis und Folter, Armut 
und menschenunwürdige Behandlung 
prägten das Leben der Kurden. Verleug- 
nung und Vernichtung waren die 
Grundlage der Politik, welche die regio- 
nalen Hegemonialmächte und interna- 
tionalen Kräfte betrieben. In den 70er 
Jahren des letzten Jahrhunderts sah sich 
das kurdische Volk in seiner Existenz 
bedroht. Dies war der Zeitpunkt, an 
dem unter der Führung Abdullah Öca- 
lans der Kampf für die Renaissance der 
kurdischen Nation begonnen wurde. 
Dieser konnte Mitte der 90er Jahre 
erfolgreich abgeschlossen werden. Auf 
der Grundlage der daraus resultierenden 
Errungenschaften entwickelte sich in 

     
     

den darauffolgenden Jahren der 

nationale Befreiungskampf. Sämti- 

che Angriffe konnten diese Eni- 
wicklung nicht stoppen. Deshalb 
wurde unser Vorsitzender im R=h- 

men eines internationalen Kom- 

plotts gefangen genommen und an 
die Türkei ausgeliefert. 

Dieser Angriff richtete sich 
gegen das gesamte kurdische Volk. 

Federführend dabei waren die Ver- 
einigten Staaten von Amerika. 

Während der achtjährigen Amtszeit 
der Clinton-Administration leiste- 
ten die USA unbegrenzte Unter- 
stützung im Vernichtungsktieg der 
Türkei gegen den Freiheitskampf in 
Kurdistan. Die Clinton-Regierung 

war an keiner Lösung der kurdi- 
schen Frage interessiert. Sie hielt 

das Regime in der Türkei am Leben, 
das selbst für us-amerikanische 

Interessen zur Last geworden wat. 
Das Vorgehen der Clinton-Regie- 
rung im Mittleren Osten trug zum 
weiteren Fortbestand der dortigen 

teaktionären Regime bei. Dass sich das 

Saddam-Regime noch lange Jahre nach 
dem Golfktieg von 1991 halten konnte, 
ist auch dieser Tatsache geschuldet. 
Nach der Wahl im Jahre 2000 verlor 
diese Administration die Macht. Die 
neue Regierung sah sich zu einer Zäsur 
in der US-Weltpolitik bzw. der Nah-OÖst- 

Politik gezwungen, was ernsthafte Ver- 
änderungen mit sich brachte. 

Die Antwort unseres Vorsitzenden 

auf das internationale Komplott war 
eine Friedenspolitik, die auf einen 
demokratischen Wandel ausgerichtet ist. 
In seiner Beschwerde vor dem Europäi- 
schen Gerichtshof für Menschenrechte 

legte er ausführlich die Grundlagen für 
eine demokratische Lösung der kurdi- 
schen Frage innerhalb der bestehenden 
Grenzen dar. Für die Verwirklichung 
dieses Projektes ist die Anwendung von 

friedlichen und politischen Methoden 
vorgesehen. Diese bildeten für die PKK, 
später für den KADEK die Grundlage 
ihres Vorgehens. Für den demokrati- 
schen Wandel der Regime in der Türkei, 
im Iran, Irak und Syrien, welche die 
Hegemonie in Kurdistan ausüben, 
unternahm das kurdische Volk in den 

letzten vier Jahren vielseitige Anstren- 
gungen. Während die als Serhildan 
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Aktuelles und Hintergrund 

6. Beseitigung aller Hindernisse, die 
dem kurdischen Volk die gleichberech- 
tigte Teilnahme am politischen, ökono- 
mischen und sozialen Leben verwehren. 
Dies muss dutch den Erlass entspre- 
chender Gesetze abgesichert sein. 

7. Die Wahrung det Freiheit des kur- 
dischen Volkes innerhalb der bestehen- 
den Staatsgrenzen. Die kurdische Natio- 
nalbewegung muss sich sämtlicher Sepa- 
ratismusbestrebungen enthalten. 

8. Förderung der kurdischen Iden- 
tität, Förderung der Gleichberechtigung 
der Frau durch entsprechende Gesetze. 

Grundlagen für eine demokrati- 
sche Lösung in der Türkei 

1. Ausarbeitung einer demokratischen 
Verfassung unter Beteiligung von Regie- 
tung, politischen Parteien und zivilge- 

sellschaftlichen Organisationen, die den 
Kriterien der universalen Menschen- 
rechte entspricht und die bürgerlichen 

Freiheiten garantiert. 

2. Gewährleistung der freien politi- 

schen Betätigung und Beendigung der 

Praxis det willkürlichen Schließung poli- 

tischer Parteien; die Schaffung eines 
Wahlsystems, das sämtlichen Gesell- 
schaftsschichten die Vertretung im Par- 

lament ermöglicht. 

3. Erlass von eigenen Gesetzen mit 
dem Ziel das wirtschaftliche Gefälle 
zwischen den Regionen in der Türkei zu 
beseitigen; Gesetze zur Förderung der 
Gleichberechtigung: zwischen Frau und 
Mann sowie zum Schutz von gesell- 
schaftlichen Gruppen, die Opfer von 
ethnisch und religiös motivierter 
Benachteiligung geworden sind. Deren 
Rechte sind in der Verfassung zu veran- 
kern. 

4. Umfassende Gesetzesänderungen, 
die die soziale Sicherheit der arbeitenden 

Bevölkerung zum Ziel haben. 

5. Beseitigung aller Hindernisse, die 
das Recht auf freie politische Vereini- 
gung und Meinungsäußerung einschrän- 
ken bzw. verhindern. Es sollen die ent- 
sprechenden rechtlichen und ökonomi- 
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schen Voraussetzungen geschaffen wet- 
den, die es ermöglichen, diese Rechte 

wahrzunehmen. 

6. Anerkennung der Existenz des kur- 

dischen Volkes und Verankerung seiner 
Rechte als solches in der auszuarbeiten- 
den Verfassung in einer separaten Prä- 

ambel zur Lösung der kurdischen Frage. 

a) Änderung des Wahl- und Parteien- 
gesetzes dahingehend, dass die Vertre- 
tung des kurdischen Volkes als solches 

im Parlament ermöglicht wird. 
b) Erlass eines eigenen Gesetzes, das 

dem kurdischen Volk die Beteiligung an 
der politischen Macht ermöglicht. 

c) Errichtung einer erweiterten Kom- 
munalverwaltung, die auf dem Wege 
freier Wahlen dem kurdischen Volk die 
Wahrnehmung seines Selbstbestim- 
mungsrechtes ermöglicht. Dies ist dutch 
eine entsprechende Gesetzgebung abzu- 
sichern und in der Verfassung zu veran- 
kern. Gleichzeitig soll dies als Modell 
zur Lösung der kurdischen Frage 
betrachtet werden. 

d) Freilassung des Vorsitzenden des 
KADEK, Abdullah Öcalan. Gleichzei- 
tig sind ihm sämtliche sozialen und poli- 
tischen Rechte zuzuerkennen. Als erstes 
muss seine Isolationshaft beendet wer- 

den. 
e) Erlass einer Generalamnestie für 

alle politischen Gefangenen. Ihnen müs- 

sen sämtliche sozialen und politischen 
Rechte zuerkannt werden. Weiterhin 
müssen sämtliche kriegerischen Hand- 
lungen eingestellt werden, um den Gue- 
tillakräften des KADEK und auch 
anderen oppositionellen Gruppierungen 
die Wiedereingliederung in das Ziville- 

ben zu ermöglichen. 
f) Verfassungsrechtliche Absicherung 

des Rechts auf freien Gebrauch der kur- 
dischen Sprache und ihrer Weiterent- 
wicklung. Muttersprachlicher Unter- 
ticht, muttersprachliches TV und Radio 
sowie der freie Gebrauch der. eigenen 
Muttersprache in allen Lebensbereichen 
müssen uneingeschränkt gewährleistet 
sein. 

&) Auflösung des staatlichen Dorf- 

schützersystems und sämtlicher Struktu- 
ren des Spezialktieges. Die Verantwott- 
lichen für extralegale Hinrichtungen 

sind zu ermitteln und der Gerichtsbar- 

keit zuzuführen. 
h) Die Verbesserung der rechdiichen 

Situation von Kriegsopfern. Um eine 
baldige Rückkehr der Vertriebenen in 
ihre Dörfer zu ermöglichen, sind diesbe- 
zügliche Programme zu entwerfen und 
unverzüglich umzusetzen. 

Eine schnelle Umsetzung der hier 
skizzierten Lösungsansätze wird es der 
Türkei ermöglichen, ihre Probleme zu 
lösen und ihr den Weg in eine bessere 
Zukunft öffnen. 

Grundlagen für eine demokrati- 
sche Lösung im Iran 

1. Ausarbeitung einer Verfassung, 
welche die Errichtung eines demokrati- 
schen patlamentarischen Systems 
ermöglicht, das den universalen Prinzi- 
pien der Menschenrechte Rechnung 
trägt und die bürgerlichen Freiheiten 
garantiert. Die bestehende Verfassung 
und Gesetze sollen unter Einbeziehung 
aller Teile der Gesellschaft entsprechend 

umgearbeitet werden. 

2. Verankerung des Rechts auf freie 

politische Betätigung und Gründung 
von politischen Parteien in der auszuar- 
beitenden Verfassung, 

3. Das Recht auf Gründung von zivil- 
gesellschaftlichen Organisationen wie 
Gewerkschaften, Vereine und Stiftun- 
gen sowie das Recht auf deren freie 
Betätigung muss in der Verfassung 
gewährleistet sein. Vorhandene Gesetz- 
gebung ist dementsprechend zu ändern. 

4. Erlass von eigenen Gesetzen, wel- 
che die Beseitigung des wirtschaftlichen 
Gefälles zwischen den Regionen im 
Iran, die Förderung der Gleichberechti- 
gung der Frau sowie den Schutz gesell- 
schaftlicher Gruppen vorsehen, die 
Opfer von ethnisch und religiös moti- 
vierter Benachteiligung geworden sind. 
Deren Rechte sind in der Verfassung zu 
verankern. 

5. Umfassende Gesetzesänderungen, 
die die soziale Sicherheit der arbeitenden 

Bevölkerung zum Ziel haben. 
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Aktuelles und Hintergrund 

in ihrem Rahmen das Parlament und die 
Regionalregierung von Kurdistan durch 
freie Wahlen legitimiert werden. 

b) Abhaltung von freien Parlaments- 
wahlen in Kurdistan. Das Recht auf eine 
eigene Gesetzgebung im Rahmen des 
föderalen Systems muss gewährleistet 

sein. 
c) Von der Verfassung garantiertes 

Recht auf freie politische Betätigung 
und Gründung politischer Parteien 
innerhalb des kurdischen Teilstaates, 
Der Sonderstatus für Parteien wie die 
KDP und PUK muss aufgehoben wert- 
den. 

d) Schaffung von adäquaten Bedin- 
gungen für die freie Eintwicklung von 
zivilgesellschaftlichen Organisationen in 
dem kurdischen Teilstaat. Die Rechte 
der Frauen und der arbeitenden Bevöl- 
kerung müssen von der Verfassung ga- 
rantiert sein. 

e) Anerkennung der Rechte der Assy- 
rer und 'Turkmenen sowie der Jeziden. 
Diese müssen durch Sonderregelungen 
an der politischen Macht beteiligt wer- 

den. 

Nach einer langen Zeit der Diktatur 
und des Krieges bleibt den arabischen, 
kurdischen, assytischen und turkmeni- 
schen Volksgruppen sowie den Angehö- 
tigen der schiitischen und jezidischen 
Glaubensrichtung als Alternative nur 
der Versuch, diese Probleme auf demo- 
kratischem Wege unter Wahrung der 
Einheit des Staates zu lösen. Nur dann 
werden sich die us-amerikanischen bzw. 
alliierten Kräfte aus dem Irak wieder 

zurückziehen. 

Grundlagen für eine demokrati- 
sche Lösung in Syrien 

1. Beendigung des Ausnahmezustan- 

des, auf dessen Grundlage Syrien heute 
noch tegiert wird. 

2. Ausarbeitung einer Verfassung, 
welche den Aufbau eines demokrati- 
schen parlamentarischen Systems vor- 
sieht, dass den universalen Prinzipien 
der Menschenrechte folgt und die bür- 
gerlichen Freiheiten achtet. Die bisheri- 
ge Verfassung muss unter Beteiligung 
sämtlicher nationaler, sozialer und poli- 
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tischer Gruppierungen entsprechend 
geändert werden. 

3. Die Verfassung garantiert das 
Recht auf freie politische Betätigung 
und Gründung von politischen Parteien. 

3. Das Recht auf Gründung von zivil- 
gesellschaftlichen Organisationen wie 
Gewerkschaften, Vereinen und Stiftun- 
gen sowie das Recht auf deren freie 
Betätigung muss von der Verfassung 
gewährleistet werden. Die Verfassung ist 
entsprechend zu ändern. 

4. Erlass von eigenen Gesetzen, wel- 
che die Beseitigung des wirtschaftlichen 
Gefälles zwischen den Regionen des 

Landes, die Förderung der Gleichbe- 
rechtigung der Frau sowie den Schutz 

gesellschaftlicher Gruppen vorschen, 
die Opfer von ethnisch und religiös 
motivierter Benachteiligung geworden 
sind. Deren Rechte sind in der Verfas- 

sung zu verankern. 

5. Rechtsgrundlagen für eine politi- 
sche Ordnung, die das friedliche und 
demokratische Zusammenleben von 

Arabern, Kurden, Assytern, Armeniern 
und Drusen sowie allen anderen Min- 

derheiten gewähtleistet. 

6. Umfassende Gesetzesänderungen, 
die die soziale Sicherheit der arbeitenden 
Bevölkerung zum Ziel haben. 

7. Erlass einer Generalamnestie für 

politische Gefangene und verbotene 

Organisationen als Voraussetzung für 
einen gesellschaftlichen Frieden, indem 
diesen die freie Beteiligung am gesell- 
schaftlichen und politischen Leben 
ermöglicht wird. 

8. Anerkennung der Existenz des kur- 

dischen Volkes und Verankerung seiner 
Rechte als solches in der auszuarbeiten- 

den Verfassung in einer separaten Prä- 
ambel zur Lösung der kurdischen Frage. 

a) Erlass eines Wahl- und Parteienge- 
setzes, welches die Vertretung des kurdi- 
schen Volkes im Parlament gewährlei- 
stet sowie eines eigenen Gesetzes, dass 

dem kurdischen Volk die Beteiligung an 
der politischen Macht ermöglicht. 

b) Aufbau einer erweiterten Kommu- 
nalverwaltung, die auf dem Wege freier 

Wahlen dem kurdischen Volk die Wahr- 
nehmung seines Selbstbestimmungs- 
rechtes ermöglicht. Dies ist durch eine 
entsprechende Gesetzgebung abzusi- 
chern und in der Verfassung zu veran- 
kern. Gleichzeitig soll dies als Modell 
zut Lösung der kurdischen Frage 
betrachtet werden. 

c) Beendigung der "Fremdenpolitik", 
die auf einen Großteil des in Syrien 
lebenden kurdischen Volkes angewandt 

wird. Sämtliche von der Verfassung ga- 
rantierten Staatsbürgertechte sind zuzu- 

erkennen und für erlittene Nachteile 

Entschädigung zu leisten. 
d) Verfassungsrechtliche Absicherung 

des Rechts auf freien Gebrauch der kut- 
dischen Sprache und ihrer Weiterent- 

wicklung. Muttersprachlicher Untet- 

ticht, muttersprachliches TV und Radio 
sowie der freie Gebrauch der eigenen 
Muttersprache in allen Lebensbereichen 

muss uneingeschränkt gewährleistet 

sein. 

Nur wenn der Zusammenhalt des 
Staates auf demokratischem Wege gesi- 
chert wird, kann Sytien seine weitrei- 
chenden Probleme lösen und die Gefahr 
äußerer Einmischung beseitigen. Ein 
starkes und entwickeltes Syrien wird nur 
auf dem Wege der Demokratie möglich 
sein. Dieser Weg der Demokratie liegt 
im Interesse aller Beteiligten. Zum Auf- 
bau demokratischer Regierungen gibt es 
keine Alternative, insbesondere nicht in 
denjenigen Staaten, die das Gebiet Kur- 
distans beherrschen. Den nach Freiheit 
strebenden Kurden fällt damit auf dem 
Wege der Demokratisierung und 
Zusammenarbeit dieser Länder eine ver- 
mittelnde und verbindende Rolle zu. 

Grundlage für einen demokratischen 
Prozess ist der Dialog. Hierzu ist der 
KADEK bereit - ohne Vorbedingun- 
gen. 

19. April 2003, 
Präsidialrat des KADEK 

(Übersetzung aus dem türkischen Orgi- 
nal: Koordinationsbüro der Internatio- 
nalen Initiative "Freiheit für Abdullah 
Öcalan - Frieden in Kurdistan") 
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Aktuelles und Hintergrund 

und Frankreich den Nationalismus zur 
Einflussnahme nutzten, setzte Deutsch- 
land auf den Islam und nahm Kontakt 
auf zu Gruppierungen, die den Pan- 
Islamismus propagierten. 

Die Einmischung vieler Außenmäch- 
te und die relative Stärke des Irans und 

des Osmanischen Reiches führten im 
Mittleren Osten zu einschneidenden 

Resultaten. 

Mit dem Ersten Weltkrieg zu Beginn 
des 20. Jh. etablierten sich in der Region 
Frankreich und England neben dem 
Osmanischen Reich. Sie teilten die ara- 

bischen Gebiete nach der Landkarte mit 

dem Lineal in mehrere Staaten, Kurdi- 
stan wurde unter vier Staaten aufgeteilt. 

Alle Teilungen haben zur Folge, dass es 
bei kriegerischen Auseinandersetzungen 

verschiedenste Faktoren zu berücksich- 

tigen gilt und unmöglich scheint, in die- 
ser Region Stabilität und Frieden zu 
schaffen. Die Gründung Israels nach 

dem Zweiten Weltkrieg erschwerte die 
Lage weiter. Die ”Teile-und-herrsche”- 
Politik der Engländer wurde nach dem 
Zweiten Weltkrieg durch die USA über- 
nommen und durch Israel praktiziert. 
Israel baut auf die Instabilität in der 

Region, um seine staatliche Fortdauer zu 

sichern: Wenn die Staaten der Region 
sich in immerwährenden Auseinander- 
setzungen verstricken, wird in Israel 
Ruhe herrschen. Israel verfolgt für seine 
Sicherheit die Strategie, keinen Krieg zu 
verlieren. Nun setzen in der Region alle 
Mächte für ihre Interessen nicht auf 
Frieden und Stabilität, sondern auf 
Krieg und Instabilität. Das ist der Mitt- 
lere Osten des 20. Jh., insbesondere der 
zweiten Hälfte des 20. Jh. 

Alle Systeme, die nicht auf der 
Gleichberechtigung der Völker 
basieren, produzieren Krieg 

Somit verkam der Mittlere Osten zu 
einer Region, in der mit der Aufteilung 
unter die politischen Kräfte ein künstli- 
ches Gleichgewicht der Großmächte 
geschaffen wurde. Später kamen der 
israelisch-palästinensische und arabisch- 
israelische Konflikt hinzu. Es ist eigent- 
lich kein israclisch-arabischer Kampf, 
sondern einer zwischen Systemen. Da’es 
aber bei dieser Auseinandersetzung um 
Herrschaft geht, werden die Wünsche 
der Völker nicht beachtet. Ergebnis die- 
ser Politik ist, dass einige Länder in der 
Region kutz vor der Explosion stehen. 

  

  

  

Gefangennahme durch Interventionskräfte im Irak 
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Foto: Özgür Politika 

Die Sowjetunion nahm die Situation 
zum Anlass und stürzte die Regierung in 
Afghanistan, was zum Krieg führte. Der 
wichtigste Polizist in der Region, der 
Schah von Persien, wurde durch einen 
Volksaufstand gestürzt, was den Mittle- 
ren Osten noch weiter destabilisierte. 
Auch die Türkei — beeinflusst von den 
äußeren Bedingungen — erlebte ver- 

schiedene soziale und politische Ausein- 

andersetzungen, die sie mit Hilfe von 
USA, NATO und Europa nur durch 
Putsch und Unterdrückung am 12. Sep- 
tember 1980 zu beenden suchte, 

Der Beginn des Irak-Iran-Krieges 
1980 und später der Untergang des 

Realsozialismus verursachten radikale 

Veränderungen im politischen Gleichge- 
wicht des Mittleren Ostens. Die iraki- 
sche Annexion Kuwaits, der Angriff der 
USA auf den Irak, die Zuspitzung des 
israelisch-palästinensischen Konfliktes 

und andererseits der langandauernde 

Krieg zwischen der Türkei und unserer 
demokratisch-nationalen Bewegung 
bewiesen, dass die Region kein Gleich- 
gewicht gefunden hatte und im Interes- 
se der imperialistischen Staaten und 

tegionalen reaktionären Kräfte gestaltet 

worden wat. 

Heute zu Beginn des 21. Jh. herr- 

schen im Mittleren Osten noch Systeme, 
die dem historischen Erbe der Region, 
den aktuellen Bedürfnissen und globa- 
len Werten nicht entsprechen. Sie genü- 
gen den Interessen der äußeren Mächte, 
aber nicht der dort lebenden Bevölke- 

rung, 
Diese Realität zeigt: Das von fremden 

Mächten errichtete, bzw. auf ihnen 
basierende Gleichgewicht bedeutet 

Krieg für die Völker des Mittleren 

Ostens. Den Impesialisten sind nur ihre 
eigenen Interessen wichtig. Sie nehmen 

keine Rücksicht auf die Konfliktpoten- 
ziale ihrer Gebilde. Deshalb bedarf es 
für einen dauerhaften Frieden eines 

Systems ohne Beteiligung der Außen- 
mächte. Teilung und Instabilität sind 

eine Strafe für alle Völker in der Region. 

Jede Art von Beziehung und System, die 
nicht auf der Geschwisterlichkeit und 

Gleichheit der Völker basiert, bringt 
Konflikte und Kriege mit sich. Dies ist 

auch die Voraussetzung für das Wirken 

der fremden Mächte. 
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Aktuelles und Hintergrund 

schen der Region nicht abzulehnen, son- 
dern diese als Grundlage für die Entfal- 
tung der demokratischen Werte zu neh- 

men. Wie das Christentum im Westen 
eine gewisse demokratische Entwick- 
lung aufweisen kann, ist dies auch im 
Rahmen des Islam möglich. Die Völker 
des Islam stellen ihre Rückständigkeit 
sehr wohl in Frage und kommen zu der 
Feststellung, dass sie zu dogmatisch und 
wenig produktiv bzw. 
schöpfetisch sind. Wenn 
auch nicht schr weit ent- 

wickelt und überall im 
Mittleren Osten in glei- 
chem Ausmaß, halten 
doch Selbstkritik und 
Diskussionen an, wobei 
die Demokratisierung des 
Islam einen wichtigen 
Bestandteil bildet. Seit 
dem 10. Jh. nahm der 
Islam eine unglückliche 
Entwicklung, verschloss 
sich den Wissenschaften, 
der Dogmatismus_ setzte 
sich immer mehr durch. 
Dies hatte eine mangelnde 
gesellschaftliche Entwik- 
klung zur Folge, einer der 
Hauptgründe der gegen- 
wärtigen Unterentwicklung, 

Für eine demokratische Entfaltung 
des Mittleren Ostens muss dort der 
Dogmatismus durchbrochen werden. 
Der Islam ist nicht als eine Ideologie 
entstanden zur Begrenzung von Ideen 

und Fortschritt, im Gegenteil. Er hat die 
Gesellschaft weitergebracht, ihr neue 
Denkweisen und Alternativen aufge- 
zeigt und zu einer enormen Entwick- 
lung beigetragen. Jede Art von Rück- 
ständigkeit im Denken und Handeln, die 
sich der gesellschaftlichen Entwicklung 
als Hindernis darstellte, ist abgelehnt 
worden. Gegenwärtig ist es von außer- 
gewöhnlicher Bedeutung, auf diese fort- 
schrittliche Rolle des Islam bei seiner 
Entstehung zurückzugreifen, ihm eine 
Akzeptariz gegenüber anderen Entwick- 
lungen und Denkweisen zu verschaffen. 

Für Demokratie und Frieden müssen 
vorrangig und rechtlich abgesichert die 
Einschränkungen (der Meinungsfreiheit 

beseitigt werden. Hierbei kann die west- 
europäische Zivilisation eine positive 
Rolle spielen. Grundlegend ist aber die 
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Befreiungsbewegung, die sich auf die 
eigene Dynamik stützt, und die in der 
Region entwickelte demokratische 
Revolution. Interventionen von außen 
tragen nur zu negativen Entwicklungen 
bei, wie oben dargelegt. Auf der ande- 
ren Seite konnte von keiner Kraft eine 
demokratische freiheitliche Politik und 
Lebensform entwickelt werden, die mit 
der Realität im Mittleren Osten hätte 

r 

ITADIL We BaRISQL 
f Bin DÜNYH IsiivonUz! 

KESK’LI KADINLAR 

  

Proteste des KESK- Frauenverbands g gegen den Krieg; © “Wir wollen eine Welt 

der Gleichberechtigung und des Friedens” 

übereinstimmen können. Dies nur mit 
den althergebrachten und reaktionären 
Strukturen in der Region zu erklären, 

liegt in der Tradition der fortschritt- 
lichen, sozialistischen und linken Kräfte. 
Dass diese dabei selbst dogmatisch han- 
delten, blieb unberücksichtigt, und so 
brachten viele wertvolle Bemühungen 
leider kaum Erfolg. Deshalb tragen die 
vom Vorsitzenden Öcalan entwickelte 
Linie und deren Ergebnisse schon heute 
zu einer gewissen Erleichterung für die 
Völker der Region bei. Für sie ist nach 
dem Islam zum ersten Mal wieder ein 
ideologisch-strukturelles Gesellschafts- 
projekt entwickelt worden, mit Auswir- 
kungen nicht nur für das kurdische 
Volk. Seine ideologischen, philosophi- 
schen und politischen Aspekte zeigen, 

dass die demokratische Revolution des 
kurdischen Volkes und ihre Dynamiken 
eine herausragende grundlegende Kraft 
für die Zukunft des Mittleren Ostens in 
Frieden und Demokratie in sich bergen. 
Es zeigt seine Auswirkungen in allen 
Bereichen, sowohl in der Praxis als auch 

Foto: DIHA 

in der Denkweise des Volkes. Es ist 
keine Nachahmung oder Kopie, son- 
dern entsprechend den Bedingungen 
der Region entwickelt worden. Nicht 
nur für das kurdische, sondern für alle 
Völker der Region stellt es eine grundle- 
gende Veränderung und einen Wende- 
punkt dar, da es aus den Völkern für die 
Völker kommt. Das kurdische Volk — 
bis vor kurzem noch als rückständig dif- 

famiert — ist gegenwärtig den 
Türken, Arabern und Petsern 
bei der Entwicklung einer 

politischen Ideologie und Per- 
spektive weit voraus und hat 
dabei eine Vorreiterrolle über- 

nommen. Es will durch die im 
Krieg entwickelte Perspektive 
der Freiheit und der demokra- 
tischen Kultur im Vertrauen 

auf die eigene Kraft und ohne 

Unterstützung fremder Kräfte 

seine Freiheit erlangen. So wie 

das kurdische verdienen es 
auch alle von dessen Perspek- 
tive ermunterten Völker des 

Mittleren Ostens. Der demo- 
kratische revolutionäre Kampf 

des kurdischen Volkes ist ein 
vorbildliches Beispiel eines im 
Volk getragenen Widerstands 

im Mittleren Östen, es hat sich in einem 
langen Kampf trotz vieler Schwierigkei- 
ten nicht von seinen Forderungen nach 
Freiheit und Demokratie abbringen las- 
sen. Die iranische Revolution wat für die 
Region, für den Widerstand der Massen 
ein bedeutendes Beispiel, aber auf eine 
bestimmte Zeit begrenzt. Trotz Massa- 
kern und Unterdrückung hatte die 

Armee nach einiger Zeit im Sinne der 
Bewegung die Fronten gewechselt. Der 
Kampf des kurdischen Volkes besitzt 
Kontinuität und den Charakter einer 
Volksbewegung und beeinflusst mit sei- 
ner neuen Kultur auch die Völker, mit 
denen die KurdInnen zusammenleben. 

Frieden und Demokratie im Mitt- 
leren Osten hängen von der 

Lösung der kurdischen Frage ab 

Mit der Theorie des dritten Weges 

werden im Grunde genommen die 

Kräfte für Frieden und Demoktatie ent- 

stehen. Die Regierungen und Machtha- 

benden in den Staaten ohne Demokratie 
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Aktuelles und Hintergrund 

Verfassungsentwurf der Partei der Demokratischen Lösung Kurdistans, PEDK 

Für eine Demokratische 

Bundesrepublik Irak 

Die Partei der Demokratischen 
Lösung Kurdistans veröffentlichte 
im März den Verfassungsentwurf 
für die "Demokratische Bundes- 
republik Irak", den sie für eine 
demokratische Entwicklung im 
Irak nach dem Krieg verfasst hat. 
Mit dem Gedanken, dass dieser 
Entwurf, der eine demokratische 
und laizistische Entwicklung im 
Irak zur Grundlage nimmt, durch 
Diskussionen durchaus berei- 
chert werden kann, stellen wir ihn 
unseren LeserInnen, allerdings 
nur in einer vorläufigen Überset- 
zung, die juristischen Kriterien 
bei weitem noch nicht standhal- 
ten, zur Verfügung. 

EINLEITUNG 

ERSTER TEIL 

ERSTES KAPITEL: 
ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE 

I. Staatsform 
Il. Beschaffenheit und Grundbe- 

standteile der Bundesrepublik 
II. Amtssprache, Fahne, Hymne und 

Hauptstadt der Republik 
IV. Souveränität 
V. Gesetzliche Gleichberechtigung 
VI. Verbindlichkeit und Überordnung 

der Verfassung 

ZWEITES KAPITEL: GRUND- 
RECHTE UND AUFGABEN 

I. Metkmale der Grundrechte und 

Grundfreiheiten 

II. Verhinderung des Missbrauchs der 

Grundtechte und Grundfreiheiten 

II. Rechte und Pflichten des Individu- 

ums 
IV. Individuelle Freiheit und Sicherheit 
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V. Schutz und Geheimhaltung der 

Privatsphäre 
VI. Kommunikationsfreiheit 
VII, Reise- und Wohnfreiheit 
VIII. Religions- und Gewissensfreiheit 
IX. Meinungsfreiheit 
X. Freiheit der Kunst und Wissen- 

schaft - 

XI. Beschlüsse bezüglich Medien und 

Presse 

XII. Versammlungsrecht und Versamm- 

lungsfreiheit 

XIH. Eigentumsrecht 

XIV. Juristische Prozesse 
XV. Grundsätze zu Schuld und Strafe 

DRITTES KAPITEL: SOZIALE 
UND WIRTSCHAFTLICHE RECH- 

TE UND PFLICHTEN 

I. Recht auf Ausbildung 
II. Verstaatlichung 

II. Arbeits- und Vertragsfreiheit 

VIERTES KAPITEL: POLITISCHE 
RECHTE UND AUFGABEN 

I. Rechte der StaatsbürgerInnen 

Il. Politische Parteien 

III. Recht auf Eintritt in den öffent- 

lichen Dienst 

IV. Recht auf Eingaben 
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Aktuelles und Hintergrund 

Sprachen der Minderheiten dürfen nicht 
behindert werden. 
Ganz Irak hat eine Fahne und eine 
Hymne, welche die freie Einheit der 
eigenen Bevölkerung symbolisieren. Die 
Gestaltung der Fahne und der Hymne 
witd dutch Gesetze bestimmt. 
Die Hauptstadt ist Bagdad. 
Die Hauptstädte der Bundesländer wer- 
den durch die Verfassung der jeweiligen 
Bundesländer bestimmt. 

IV. Souveränität 

Artikel 5: Die Macht geht vom Volke 
aus, Die zuständigen Organe (Behör- 
den) wenden die föderalen Verfassungs- 
prinzipien an. Niemand oder kein 
Organ darf eine Staatsfunktion ausü- 
ben, die nicht in der Bundesverfassung 
verankert ist. 
Artikel 6: Die Demokratische Bundesre- 
publik Irak geht vom Prinzip der Gewal- 
tenteilung aus. 
Artikel 7: Die Gesetzgebung liegt im 
Namen der gesamten irakischen Bevöl- 

    
Flüchtlingskinder 
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kerung beim Bundesparlament. Diese 
Zuständigkeit kann nicht übertragen 

werden. 

Artikel 8: Verwaltungsrecht und -aufga- 
ben dürfen vom Bundespräsidenten und 
der Regierung nur im Rahmen der 
Bundesverfassung und der Gesetze aus- 

geübt werden. 
Artikel 9: Die Gerichtsbarkeit liegt im 
Namen der irakischen Bevölkerung 

beim unabhängigen Gerichtshof. 

V. Gesetzliche Gleichberechtigung 

Artikel 10: Jede/r ist ohne Trennung 
nach Sprache, Religion, Rasse, 

Geschlecht, Hautfarbe, Glaubenstich- 
tung, politischer Überzeugung usw. vor 
dem Gesetz gleich. 
Um die gesellschaftliche Ungleichbe- 
handlung der Geschlechter zu beseiti- 
gen, trifft die Demokratische Bundesre- 
publik Irak alle Maßnahmen, die eine 

gerechte Teilnahme am sozialen, wirt- 
schaftlichen, politischen und kulturellen 
Leben garantieren. 

Foto: DIHA 

VI. Verbindlichkeit und Überordnung 

der Verfassung 

Artikel 11: Die föderalen Verfassungs- 
funktionen der Legislative, Judikative, 
Exekutive, der Verwaltungsorgane und 
anderen Institutionen und Personen 
sind an die rechtlichen Bestimmungen 

gebunden. Die Gesetze und Länderge- 
setze dürfen nicht gegen die föderale 

Verfassung verstoßen. 

ZWEITES KAPITEL: GRUND- 
RECHTE UND AUFGABEN 

I. Merkmale der Grundrechte und 

Grundfreiheiten 

Artikel 12: Alle innerhalb der Grenzen 
der Demokratischen Bundesrepublik 
Irak lebenden Menschen bekennen sich 
zu ihrer Identität und genießen ihre 

unantastbaren, unverzichtbaren und 
unübertragbaren Grundrechte und -frei- 
heiten. Diese Grundrechte und -freihei- 

ten beinhalten gleichzeitig die Verant- 
wortung und die Aufgaben des Indivi- 

duums gegenüber’der Gesell- 
schaft und den anderen Mit- 

gliedern der Gesellschaft. 

II. Verhinderung des Miss- 
brauchs der Grundrechte und 

Grundfreiheiten 

Artikel 13: Keine einzige 
Bestimmung der Bundesvet- 
fassung verleiht das Recht 
gegen die in der Verfassung 
verankerten Grundrechte und 

-freiheiten zu verstoßen. 

Artikel 14: In Ktiegs-, Mobili- 
sierungs- und Ausnahmezu- 

standszeiten kann die Gewäh- 
rung von Grundrechten und - 
freiheiten per Gesetz zum 

Teil oder zur Gänze aufgeho- 
ben werden. 
Artikel 15: Auch in den in 
Artikel 14 erwähnten Fällen 
darf niemandes Recht auf 
Leben und die Einheit der 
materiellen und ideellen Exi- 
stenz angetastet werden. Nie- 
mand darf wegen ihrer/sei- 
ner Religion, Gewissen, Über- 
zeugung und Meinungsäuße- 
tung angeklagt werden. Die 
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Aktuelles und Hintergrund 

XIV. Juristische Prozesse 

Artikel 33: Jede/r hat das Recht, legal als 
Kläger/in oder Angeklagte/r vor 
Gericht auszusagen und sich zu verteidi- 

gen. 
Artikel 34: Kein Gericht darf einen Pro- 

zess von sich aus ablehnen. Niemand 
darf vor ein anderes Gericht als das 
jeweils gesetzlich zuständige gestellt 
werden. 

XV. Grundsätze zu Schuld und Strafe 

Artikel 35: Niemand kann für eine Tat 
bestraft werden, die zum Zeitpunkt der 
Ausübung gesetzlich nicht strafbar war. 
Niemand kann für eine Straftat härter 
bestraft werden als gesetzlich zum Zeit- 
punkt der Ausübung vorgesehen war. 
Dieser Artikel wird gleichfalls bezüglich 
der Verjährung einer Tat und in Hin- 
sicht auf das Strafmaß angewandt. 
Niemand kann zu einer Aussage oder 
Beweisvorlage gezwungen werden, mit 
der. er/sie sich selbst oder Angehörige 
belastet. Strafverantwortung ist perso- 

nengebunden. 

DRITTES KAPITEL: SOZIALE 

UND WIRTSCHAFTLICHE RECH- 
TE UND PFLICHTEN 

I. Recht auf Ausbildung 

Artikel 36: Niemandem darf das Recht 
auf Ausbildung versagt werden. 

Die Demokratische Bundesrepublik 
Irak trifft die notwendigen Maßnahmen, 
damit die verschiedenen sozialen und 
ethnischen Gruppen in gleicher Form 
vom Recht auf Ausbildung profitieren 

können. 

Die Dauer der Schulpflicht beläuft sich 
auf zwölf Jahre und ist an staatlichen 
Schulen kostenfrei. 
Alle Bürgerinnen und Bürger haben das 
Recht, private Lehranstalten zu eröff- 
nen. Dieses Recht wird gesetzlich fest- 

gelegt. 

II. Verstaatlichung 

Artikel 37: Falls das öffentliche Interes- 
se es erfordert, kann Privateigentum 
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gegen vorherige Entschädigung teil- 
weise oder vollständig verstaatlicht wer- 
den. 

III. Arbeits- und Verttagsfreiheit 

Artikel 38: Arbeit ist das Recht und die 
Aufgabe einer/s jeden. Die Demokrati- 
sche Bundesrepublik Irak trifft die not- 
wendigen Maßnahmen, damit der 
Lebensstandard der Arbeitenden 
erhöht, das Arbeitsleben gefördert, die 
Arbeitenden geschützt, die Arbeit unter- 

stützt und Arbeitslosigkeit vermieden 
werden. 
Artikel 39: Niemand kann zu Arbeiten 

verpflichtet werden, die nicht ihrem/sei- 
nem Alter, Geschlecht oder ihrer/seiner 
Kraft entsprechen. Frauen sowie Men- 
schen mit körperlichen oder seelischen 
Schwierigkeiten werden hinsichtlich der 
Arbeitsbedingungen besonders 
geschützt. Pausen gehören zum Recht 
der Arbeitenden. 
Artikel 40: Arbeitnehmer/innen und 
Arbeitgeber/innen haben das Recht, 
ohne Genehmigung Gewerkschaften 
und Einrichtungen zu gründen, um für 
ihre Mitglieder im Arbeitsverhältnis 

wirtschaftliche und soziale Rechte zu 
schützen und zu entwickeln. Die Mit- 
gliedschaft in und der Austritt aus 

Gewerkschaften ist frei. 
Artikel 41: Arbeitnehmer/innen und 

Arbeitgeber/innen besitzen das Recht, 
Flächenverträge abzuschließen, um ihre 
wirtschaftliche und soziale Lage sowie 
die Arbeitsbedingungen zu regeln. Die 
Struktur von Flächenverträgen wird 

gesetzlich geregelt. 
Artikel 42: Falls bei den Verhandlungen 
um einen Flächenvertrag Unvereinbar- 
keiten auftreten, besitzen die Arbeitneh- 
mer/innen das Recht zu streiken. 
Artikel 43: Arbeit wird entlohnt. Die 
Demokratische Bundesrepublik Irak 
trifft die notwendigen Maßnahmen, 
damit die Arbeitenden gerecht entlohnt 
werden und von sozialer Unterstützung 
profitieren können, 
Artikel 44: Jede/t besitzt das Recht auf 
soziale Sicherheit. Die Demokratische 
Bundesrepublik Irak trifft die notwendi- 
gen Maßnahmen, um diese Sicherheit zu 
gewährleisten und gründet eine entspre- 
chende Organisation. 
Artikel 45: Die Demokratische Bundes- 

republik Irak gewährleistet den Schutz 
von Behinderten, alten Menschen und 
Waisen und trifft die dafür notwendigen 

Maßnahmen. 
Artikel 46: Jede/r besitzt das Recht auf 
ein Leben in gesunder und ausgegliche- 
ner Umwelt. 
Es ist Aufgabe der Demokratischen 
Bundesrepublik Irak, die Umwelt zu 
entwickeln, zu schützen und für ein öko- 
logisches Gleichgewicht zu sorgen. 
Artikel 47. Die Demokratische Bundes- 
republik Irak schützt das historische und 
kulturelle Erbe und stellt es in den 
Dienst der Menschheit. Dafür trifft sie 
unterstützende und antegende Maßnah- 
men. 

VIERTES KAPITEL: POLITI- 
SCHE RECHTE UND AUFGABEN 

I. Rechte der StaatsbürgerInnen 

Artikel 48: Jede/t, die/der über die 
Staatsbürgerschaft der Demokratischen 
Bundesrepublik Irak verfügt, ist Irake- 
tIn. Die Staatsbürgerschaft ist ein 
grundlegendes Recht, dessen Gewinn 
oder Verlust gesetzlich geregelt ist. 
Artikel 49: Jede/r StaatsbürgerIn hat das 
aktive und passive Wahlrecht, kann sich 
unabhängig oder in einer politischen 
Partei politisch betätigen und an der 
Volksabstimmung partizipieren. Wahlen 
und Volksabstimmungen finden unter 
juristischer Kontrolle nach freien, glei- 
chen, geheimen und allgemeinen Prinzi- 
pien und mit öffentlicher Stimmauszäh- 
lung statt. 
Jede/r StaatsbürgerIn über 18 Jahren 
hat das Recht, an Wahlen und Volksab- 

stimmungen teilzunehmen. 
Artikel 50: Das Recht auf politisches 
Asyl ist für alle gewährleistet. Politische 
Flüchtlinge können mit keiner Begrün- 
dung ausgeliefert werden. Die Rechte 
und Aufgaben sind gesetzlich geregelt. 

II. Politische Parteien 

Artikel 51: Alle StaatsbürgerInnen 
haben das Recht, politische Parteien zu 
gründen, ihnen beizutreten und wieder 
auszutreten. 18 Jahre sind das Mindest- 
alter für die Mitgliedschaft in einer Par- 
tei. Politische Parteien sind unverzicht- 
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Aktuelles und Hintergrund 

Parlamentsbeschluss nicht verhaftet 

oder vernommen werden. 

II. Aufgaben und Befugnisse des 
Bundesparlaments 

Artikel 67: Es ist Aufgabe des Parla- 
ments, Gesetze zu verabschieden, zu 
ändern oder aufzuheben; den Minister- 
rat und die MinisterInnen zu konttrollie- 
ten; den Bundeshaushalt zu debattieren 
und zu verabschieden; über den Druck 
von Geld und Krieg zu entscheiden, 
über internationale Abkommen abzu- 
stimmen, General- und Sonderamnes- 
tien zu beschließen; die Persönlichkeits- 
techte der Abgeordneten und im Parla- 
ment Beschäftigten festzulegen, die in 
den anderen Artikeln der Verfassung 
vorgesehenen Befugnisse zu nutzen und 
die dementsprechenden Aufgaben zu 

erfüllen. 
Artikel 68: Gesetzesvorschläge werden 

vom Ministerrat und den Abgeordneten 

vorgelegt. Die Debatte über Gesetzes- 
entwürfe und -vorschläge wird über die_ 

Satzung des Bundesparlaments geregelt. 
Artikel 69: Der/die StaatspräsidentIn 
ratifiziert und veröffentlicht vom 
Bundespatlament beschlossene Gesetze 

innerhalb von zwei Wochen. 

IH. Bestimmungen zur Arbeit des 
Bundesparlaments 

Artikel 70: Sieben 'Tage nach Bestäti- 
gung der Wahlergebnisse hält das 
Bundespatlament unter Vorsitz seines 

ältesten Mitglieds die erste Sitzung ab, in 
der die Abgeordneten ihren Eid able- 
gen. Innerhalb von zehn Tagen nach der 
ersten Parlamentssitzung wählt das Par- 
lament den/die Parlamentsvotsitzen- 
de/n und den Votsitzenden Rat. 
Der/die Parlamentsvorsitzende wird 
von den Parlamentsmitgliedern in gehei- 
mer Wahl gewählt. Die Wahl des /der 
Patlamentsvortsitzenden und des Vorsit- 
zenden Rates wird von der Parlaments- 

satzung festgelegt. 
Artikel 71: Das Bundesparlament arbei- 

tet nach den Prinzipien der Satzung, die 
von ihm selbst erstellt wird. 
Artikel 72: Die Sitzungen im Parlament 
sind öffentlich. Damit die Bevölkerung 
und die Medien die Sitzungen verfolgen 
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können, werden die notwendigen Maß- 
nahmen getroffen. 

ZWEITES KAPITEL: 
EXEKUTIVE 

I. Staatspräsidentin 

Artikel 73: Der/die StaatspräsidentIn 
wird unter den BütgerInnen der Demo- 
kratischen Bundesrepublik Irak, die 
über vierzig Jahre alt sind, einen Univer- 
sitätsabschluss haben und im Besitz aller 
politischen und bürgerlichen Rechte 

sind, vom Volk direkt in freier, gehei- 
mer, gleicher und allgemeiner Wahl bei 
offener Stimmauszählung für fünf Jahre 
gewählt. Die gleiche Person kann nur 
zwei Mal gewählt werden. 
Der/die Staatspräsidentlin ist der/die 
Vorsitzende des Staates und Oberkom- 

mandierende/r der Streitkräfte, 
Artikel 74: Vor Amtsantritt legt der/die 
StaatspräsidentIn vor dem Bundesparla- 

ment folgenden Eid ab: 
"Ich gelobe bei meiner Ehre, dass ich 
die Verfassung der Demokratischen 
Bundesrepublik Irak sowie ihre demo- 
kratische und föderale Struktur schützen 
werde; dass ich die hohen Interessen des 
Volkes im Irak, seine Freiheit und 
Würde verteidigen werde; dass ich in der 
föderalen Struktur keinen Unterschied 
in Religion, Konfession, Sprache, Rasse, 
Hautfarbe und Geschlecht machen 
werde und der Verfassung, dem Prinzip 
der Souveränität der Justiz und der 
Demokratie verbunden bleiben werde." 

II. Aufgaben und Befugnisse 

Artikel 75: Der/die StaatspräsidentIn 
repräsentiert die Einheit der Demokrati- 
schen Bundesrepublik Irak. 
Ihre/seine Aufgaben und Befugnisse 
sind es, die Anwendung der föderalen 
Verfassung und die Organe der Demo- 
kratischen Bundestepublik Irak zu 
regeln und eine harmonische Arbeit zu 
verfolgen; Gesetze zu ratifizieren und zu 

veröffentlichen; Verfahren am Obersten 
Bundesgerichtshof zur Annullierung 
von Gesetzen, die im Widerspruch zur 
Verfassung stehen, sowie zu ebensol- 
chen Patrlamentsbeschlüssen einzuleiten; 

den/die PremierministerIn zu ernennen 
und ihren/seinen Rücktritt anzuneh- 

men; den Ministerrat zu billigen und in 
notwendigen Situationen den Vorsitz im 
Ministerrat einzunchmen; den/die 
Generalstabschef/in zu ernennen; die 
Strafen von StraftäterInnen aufgrund 
von chronischer Krankheit, Behinde- 
rung oder hohen Alters zu verringern 
oder aufzuheben; die Mitglieder des 

Obersten Bundesgerichts zu ernennen. 
Artikel 76: Der/die Staatspräsidentln 
kann nut wegen Hochverrat oder Ver- 

halten im Widerspruch zur Verfassung 
angeklagt werden. In diesem Fall kann 
mit einem Zweidrittel-Beschluss des 
Parlaments ein Verfahren vor dem 
Obersten Bundesgericht eingeleitet wer- 
den. 
Im Fall, dass der/die Staatspräsidentln ° 
das Amt niederlegt, zurücktritt, stirbt 
oder ihrer/seiner Aufgabe nicht mehr 
nachkommen kann, übernimmt der/die 
PremierministerIn ihre/seine Aufgabe 
bis zur Neuwahl einer/s Staatspräsiden- 
ten/in. . 
In diesem Fall wird die Wahl des/der 
Staatspräsidenten/in innerhalb von drei 
Monaten erneuert. 

III. Ministerrat 

Artikel 77: Der Ministerrat setzt sich aus 
dem/der PremierministerIn und den 

MinisterInnen zusammen. 
Er ist das höchste exekutive Organ der 
Demokratischen Bundesrepublik Irak. 
Er ist dem Bundesparlament gegenüber 
rechenschaftspflichtig, 
Artikel 78: Der/die Premierministerln 
wird unter den Parlamentsmitgliedern 
von dem/der Staatspräsidenten/in 
ernannt. 
Ein Abgeordneter, der von dem/der 
Staatspräsidenten/in mit der Aufgabe 
beauftragt wird, den Ministerrat zu bil- 
den, erstellt eine entsprechende Liste 
und legt sie dem/der Staatspräsiden- 
ten/in zur Ratifizierung vor. 
Innerhalb von zehn Tagen nach der 
Ratifizierung durch den/die Staatspräsi- 
denten/in muss der Ministerrat vom 
Parlament durch eine Vertrauensabstim- 

mung bestätigt werden. 
Die Vertrauensabstimmung erfolgt über 
eine einfache Mehrheit der Parlaments- 
mitglieder. Falls das Vertrauen nicht aus- 
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Aktuelles und Hintergrund 

tes Gesetz als widersprüchlich zur Ver- 
fassung erachtet wird oder eine der 
betreffenden Seiten den Widerspruch 
zur Verfassung als ernst betrachtet, kann 
das Verfahren nicht abgeschlossen wer- 
den, bis der Oberste Bundesgetichtshof 

ein Urteil gesprochen hat. 

DRITTER TEIL 

DIE POLITISCHE UND VER- 
WALTUNGSSTRUKTUR DER 
PROVINZEN IN DER DEMO- 
KRATISCHEN BUNDESREPU- 

BLIK IRAK 

ERSTES KAPITEL: 
DEFINITION 

Artikel 91: Die Demokratische Bundes- 
republik Irak setzt sich aus ... Provinzen 
zusammen, die nach politischen und 
verwaltungstechnischen Grundsätzen 
aufgeteilt sind. Die Provinzen sind ent- 
sprechend ihrer geographischen Lage, 
ihrer Bevölkerungsmehrheit, wirtschaft- 
lichen Bedingungen und den Erforder- 
nissen des Öffentlichen Dienstes in 
Bezirke, Kreise, Städte und Dörfer ein- 
geteilt. Diese Einteilung fällt in den 
Zuständigkeitsbereich der Provinzparla- 
mente, 

ZWEITES KAPITEL: 

LEGISLATIVE 

I. Zusammensetzung der Provinzpar- 
lamente 

Artikel 92: In jeder Provinz der Bundes- 
tepublik liegt die Befugnis zur Verab- 
schiedung provinzspezifischer Gesetze 
und Beschlüsse beim Provinzparla- 
ment. 
Das Provinzpatlament ist das legislative 
Organ der Provinz und setzt sich aus ... 
Abgeordneten zusammen, die von der 
Bevölkerung der Provinz in freier, 
gleicher, geheimer und allgemeiner Wahl 
bei offener Stimmauszählung gewählt 
werden. 
Artikel 93: Die Wahlen für das Provinz- 
parlament finden alle ... Jahre einmal 
statt. 

In Bezug auf die Zusammensetzung 
und die Erneuerung des Provinzparla- 
ments sowie auf die Befähigung und 

26 

Immunität der Abgeordnetenkandida- 
tInnen gelten die gleichen Methoden 
und Grundsätze wie für das Bundespar- 
lament. 
Artikel 94: Bei Amtsantritt legen in das 
Provinzpatlament gewählte Abgeordne- 
te folgenden Eid ab: 
"Ich gelobe bei meiner Ehre, dass ich 
die Interessen des Volkes und der Min- 
derheiten innerhalb der Grenzen meiner 
Provinz unterschiedslos schützen und 
vertreten werde, dass ich alle mir durch 
meine Mitgliedschaft übertragenen Auf- 
gaben aufrichtig und treu erfüllen werde 
und dass ich der Verfassung und der 
Überlegenheit der Justiz verbunden blei- 
ben werde." 

II. Aufgaben und Befugnisse des Pro- 
vinzparlaments 

Artikel 95: Zu den Aufgaben und Befug- 
nissen des Provinzparlaments gehören 

die Verabschiedung, Änderung und 
Aufhebung von Gesetzen; die Kontrolle 
des Provinzministerrats und der Minis- 

ter/innen; die Provinzhaushaltsdebatte 
und -verabschiedung; die Steuererhe- 
bung; die Ratifizierung von Vereinba- 
tungen mit internationalen Menschen- 
rechtsorganisationen, zivilgesellschaft- 
lichen Organisationen und Regionalpar- 
lamenten außerhalb der Grenzen der 
Bundesrepublik; die in den anderen 
Artikeln der Provinzverfassung vorgese- 
henen Befugnisse zu nutzen und die 
Aufgaben auszuführen. 
Artikel 96: Um die Beziehungen zwi- 
schen den kurdischen Provinzen zu 
regeln, ihre kulturellen Eigenschaften zu 
bewahren und eine gemeinsame Basis 
für Themen wie Bildung, Medien, Spra- 
che und Kultur zu schaffen, wird ein 

Informationsrat eingerichtet. Die Pro- 
vinzministerpräsidentInnen führen im 
Wechsel den Vorsitz in diesem Rat. Die 

Befugnisse und Aufgaben des Rats wer- 
den gesetzlich festgelegt. Im Rat sind in 
gleicher Anzahl Abgeordnete der Pro- 
vinzparlamente vertreten. Das Gesetz 
über den Informationstat wird von der 
Bundestegierung erarbeitet. Es tritt 
nach Ratifizierung durch das Bundes- 
parlament in Kraft. 

DRITTES KAPITEL: 
EXEKUTIVE 

I. ProvinzpräsidentIn 

Artikel 97: Jede Provinz hat eine/n Prä- 
sidenten/in. Der/die Provinzpräsiden- 
tIn verfügt über die gleichen Fähigkeiten 
wie der/die StaatspräsidentIn und wird 
von der Bevölkerung der Provinz in 
freier, gleicher, geheimer und allgemei- 
ner Wahl bei öffentlicher Stimmauszäh- 

lung für fünf Jahre gewählt. Die gleiche 
Person kann höchstens zwei Mal 

gewählt werden. 

Wenn der/die ProvinzpräsidentlIn 
sein/ihr Amt aufgibt, zurücktritt, stirbt 
oder in eine Situation gerät, in der er/sie 
sein/ihr Amt nicht mehr ausführen 
kann, übernimmt der/die Präsidentin 
des Provinzparlaments sein/ihr Amt, 
bis ein/e neue/r ProvinzpräsidentIn 
gewählt wird. Die Wahl wird innerhalb 
von drei Monaten wiederholt. 

II. Aufgaben und Befugnisse 

Artikel 98: Der/die Provinzpräsidentln 
repräsentiert die Einheit der Provinz. 
Er/sie verfolgt die Ratifizierung der 
Provinzverfassung und die geordnete 
Arbeit der Provinzorgane. 
Zu ihren/seinen Aufgaben und Befug- 
nissen gehören die Ratifizierung und 
Veröffentlichung der Provinzgesetze; 
die Einleitung von Annullierungsverfah- 
ren vot dem Obersten Bundesgerichts- 
hof in Fällen, in denen er/sie Gesetze 
als im Widerspruch zur Provinzverfas- 
sung stehend sieht oder für die Annul- 
lierung von Beschlüssen des Provinz- 
parlaments; die Ernennung und Annah- 
me des Rücktritts des/der Provinzmi- 
nisterpräsidenten/in; die Zustimmung 
zum Provinzministerrat; nötigenfalls der 
Vorsitz des Ministerrats; die weiteren 

Aufgaben und Befugnisse, die in der 
Provinzverfassung festgelegt sind. 

II. Provinzministerrat 

Artikel 99: Der Provinzministerrat setzt 
sich aus dem/der Provinzministerpräsi- 
denten/in und den MinisterInnen 

zusammen. Er ist das höchste Exekutiv- 
organ der Provinz und dem Provinzpar- 
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Aktuelles und Hintergrund 

Deklaration der DEHAP für Frieden und Demokratie in der Türkei 

Die Lösung der Probleme muss 
in demokratischer Umwandlung 
gesucht werden... 
Tex weltweit Millionen Men- 

schen, Hunderte gesellschaftlicher 
Organisationen und eine Vielzahl von 
Ländern gegen den Krieg protestiert 
haben, ist eine Intervention gegen den 
Irak begonnen worden. Der Mittlere 
Östen und seine Völker, die seit Tausen- 
den von Jahren die Schmerzen des Ktrie- 
ges erlebten, schen sich ein weiteres Mal 
der Erbarmungslosigkeit des Krieges 
gegenüber. 

Als DEHAP glauben wir, dass die 
gegenwärtigen Probleme unseres Lan- 
des, unserer Region und der gesamten 
Welt nicht mit dieser Att von Kämpfen, 
nicht mit Schwarz-Weiß-Denken, son- 
dern mit einer neuen, dem 21. Jahrhun- 

dert angepassten Geisteshaltung gelöst 
werden müssen. Wir glauben, dass es 

notwendig ist, sich von der Methode des 
Krieges als in der Vergangenheit haupt- 
sächlich genutztem Mittel zur Lösung 
ökonomischer, sozialer und politischer 
Probleme völlig abzuwenden. 

Die heutzutage erhobenen Forderun- 
gen der erstarkenden Völker nach Frie- 
den, Freiheit, Demokratie und gerechter 
Aufteilung werden eine Systemverände- 
tung von den Wurzeln her erzwingen. 
Der Mittlere Osten ist das Gebiet, in 
dem diese Notwendigkeit am stärksten 
gespürt wird. Es ist notwendig, die 
Autoritäten und Regime, die der Grün- 
dung demokratischer Systeme im Mittle- 
ren Osten im Wege stehen, zu überwin- 
den. Allerdings betonen wir, dass diese 
Art von Entwicklung nicht durch Inter- 
ventionen von außen gesichert werden 
kann. Die Demokratisierung des Mittle- 
ren Ostens kann nur durch innere Dyna- 
mik gewährleistet werden. 
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Die vorherrschenden Probleme 
des Mittleren Ostens sind die 

kurdische sowie die palästinensi- 
sche Frage 

Die Vorbedingung für die Sicherung 
eines dauerhaften Friedens und von Sta- 
bilität und demokratischer Entwicklung 
ist die Lösung des kurdischen und palä- 
stinensischen Problems. Eine Annähe- 
rung, die nicht darauf abzielt, kann 
keine realistische Lösung herbeiführen. 
Die Lösung des palästinensischen Pro- 
blems wird einen arabisch-israelischen 
Frieden sichern. In derselben Weise wird 
die Lösung des kurdischen Problems 
einen dauerhaften Frieden und Stabilität 
zwischen der Türkei, dem Irak, dem 
Iran und Syrien herstellen und damit 
demokratischen Entwicklungen den 
Weg freimachen. 

Die in dem Gebiet existierenden 
Regime und Geisteshaltungen werden 
die Probleme nicht lösen können. Dies 
ist mit einer Haltung möglich, der eine 
sich auf Geschwisterlichkeit stützende 
gleichberechtigte, freie und demoktati- 
sche Einheit der Völker des Mittleren 
Ostens zu Grunde liegt. In dem Maße, 
wie eine solche Veränderung die Lösung 
der Probleme realisiert, wird sie auch 
keinen Anlass zu unabsehbaren Inter- 
ventionen von außen geben. 

Die Separatismusphobie hat die 
Türkei gegenüber der 

Welt isoliert 

Mit der AKP-Regierung haben ver- 
schiedene Kräfte mit ihrem Verhalten 
unser Land von Anfang an mit gravie- 
renden Problemen konfrontiert. Das 
Stocken der Außenbeziehungen in den 
letzten Wochen sowie die aktuelle öko- 

  
Hüseyin Dag, 

Vorsitzender von DEHAP Izmir Foto: DIHA 

nomische Lage sind in keinster Weise 
eine innere Angelegenheit. 

Der Eintrittsprozess in die EU hat 
durch falsche Kalkulationen Schaden 
genommen. Es ist ganz klar, dass die 
Türkei sich entweder die kosmopoliti- 
schen demokratischen Werte aneignen, 
alles dementsprechend umsetzen und 
ein Teil des Westens werden wird, so 
dass die EU-Mitgliedschaft diese wichti- 
gen Prozessphasen ausdrückt, oder sich 
stattdessen immer nach innen verschlic- 
Ben, ökonomisch aus dem Ruder laufen, 
ein unterdrückerisches und autotritäres 
Land sein wird. In diesem Zusammen- 
hang finden wir es Besorgnis ertegend, 
wenn sich die Beziehungen zur EU ver- 
schlechtern. In den Sommermonaten 
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Aktuelles und Hintergrund 

der Gründung eines anerkannten demo- 

kratischen Systems sind. Diese Tatsache 

vor Augen sind wir der Meinung, diesen 

Umgang damit aufzeigen zu müssen. 
Die Erklärung der Türkei zu intervenie- 
ten, falls den KurdInnen im Nord-Irak 
ein dauerhafter Status verliehen würde, 
beunruhigt Millionen von KurdInnen. 

Offen gesagt heißt dies, die Türkei ist 

besorgt, dass die Entwicklungen im 

Nachbarland Auswirkungen auf die in 

der Türkei lebenden KurdInnen haben 

könnten. Es wird angenommen, dass 

eine autonome kurdische Führung im 

Süden eine Anziehungskraft für die kur- 
dischen Staatsangehörigen der Türkei 

haben wird. Wie in diesen Tagen ein 

weiteres Mal sehr deutlich zu erkennen 

ist, hat diese Separatismusphobie die 
Türkei zu nichts anderem geführt als zur 
Isolation und wird auch in Zukunft 
nichts anderes bewirken. Die Besorgnis 
der Türkei vor einem Zerfall ist nicht 
mit einem militärischen Angriff im Aus- 
land aus der Welt zu schaffen, sondern 

damit, den eigenen Staatsangehörigen 
weitreichende demokratische Rechte 
zuzuetkennen und den Lebensstandard 

zu heben. Warum sollten kurdische Bür- 

gerlnnen, die im eigenen Land ohne 
Schwierigkeiten an Investitionen und 

Wohlstand in gleichberechtigter Weise 
teilhaben, ihre Sprache sprechen kön- 
nen, Möglichkeiten finden, ihre Kultur 
zu leben und zu entwickeln, von den 
Entwicklungen im Nachbarland negativ 
beeinflusst werden? Wir halten es ein 
weiteres Mal für nötig zu wiederholen: 
Die Türkei muss eine Lösung nicht in 
einem militärischen Angriff suchen, 
sondern die Ungleichbehandlung in 
ihrem Land aufheben und die entspre- 
chenden Forderungen der in Van und 

Diyarbakit lebenden Staatsangehötigen 
beantworten. 

Es muss endlich gesehen werden, 
dass die Lösung innerhalb der Türkei zu 

finden und nicht schwierig ist. Die 
Befreiung aus der beengten wirtschaft- 
lichen Lage sowie der politischen Isola- 
tion, die neuerliche Vertrauensbildung in 
den internationalen Beziehungen legt 

wieder in den Händen der Staatsangehö- 
tigen dieses Landes. In einer sich die 
Hände reichenden, freiwilligen Einheit 
in einer Umgebung demokratischer 
Gleichberechtigung und des Gebrauchs 
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aller Freiheiten müssen an die Stelle von 
Angst Liebe und gegenseitige Achtung 
treten. 

Bezüglich des Antrags auf Truppen- 
entsendung in den Nord-Irak, in dem 

aus tiefer liegenden Gründen auch die 
KADEK-Kräfte benannt werden, hal- 
ten wir es für notwendig, die Beweg- 
gründe der Türkei und die Vorschläge 
unserer Partei zu erwähnen. Ziel muss es 
sein, die benannten Gefahren für die 
innere Sicherheit — die KADEK-Kräfte 
an det irakisch-iranischen Grenze — aus 
der Welt zu schaffen. Wie insbesondere 
in der Presse zu lesen wird vermutet, 
dass sich diese Kräfte mindestens 300 
Kilometer (hinter der Grenze) befinden. 
Aus diesem Grund fällt es schwer, das 
genannte Gebiet zu erreichen, ohne 
einen großen Teil nord-irakischen 

Bodens zu besetzen. In diesem 

Zusammenhang ist es noch wichtiger, 
dass es bereits schmerzvolle Erfahrun- 

gen damit gibt, dass eine militärische 

Annäherung keine Lösung bietet. Selbst 

wenn militärisch das Problem zum Teil 
aufgeschoben werden könnte, würde es 
bis zu seiner Beseitigung auf der Tages- 
ordnung der Türkei verbleiben. 

Hält man sich dies alles vor Augen, so 
hat der Versuch einer militärischen 
Intervention unser Land auf internatio- 
nalem Parkett der Gefahr der Isolation 
ausgesetzt. Dem stimmen die Staatsan- 
gehörigen der Türkischen Republik 
nicht zu. 

Diese Lage beruht auf der traditionel- 
len politischen Haltung, das kurdische 
Problem zu verleugnen und an diesem 
Status Quo sowohl im Innern festzuhal- 
ten als auch ihn nach außen zu tragen. 
Solange man sich bei der Lösung der 
kurdischen Frage nicht vollständig von 
konventionellen Politikern abwendet, 

wird man sich nicht aus der bestehenden 

Situation befreien können. 
Die sich durch die Geschichte ziehen- 

de Leugnungspolitik der Republik in 
Bezug auf die kurdische Frage konnte 
nur mit Unterdrückung und Macht 
ermöglicht werden. Sie hat es zu allen 
Zeiten innerer wie äußerer autogenet 
demokratischer Entwicklungen vorge- 
zogen, sich am Scheitelpunkt reaktionär 
zu verhalten. So zuallererst mit Zurück- 
haltung gegenüber internationalen 
Abkommen und mit Verweigerung bei 

deren fristgemäßer Umsetzung. Es 
wurde sogar ein ganz unglaubliches Ver- 
halten an den Tag gelegt, die Kopenha- 
gener Kriterien als separatistisch zu dif- 
famieren. Auch haben die lokalen Füh- 
rungsmächte Europas, die einer Demo- 

kratisierung unseres Landes große 
Bedeutung einräumen, bis jetzt noch 
keine Bestrebungen nach Autonomie 
hervorgerufen. All diese Herangehens- 
weisen haben unser Land auf internatio- 
naler Ebene in eine schwierige Lage 
gebracht; immer wieder ist die Einheit 
mit der zeitgenössischen, demokrati- 

schen Welt verhindert worden. Die Tür- 
kei hat ein solches Verhalten gegenüber 
internationalen Abkommen, die sie 
eigentlich anstrebt, nur aufgrund der 
Befürchtungen bezüglich der KurdIn- 

nen entwickelt. 

Schließt die Türkei Frieden mit 
ihren kurdischen Staatsangehöri- 

gen, wird der Mittlere Osten 
einen Zustand von Vertrauen, 
Frieden und Stabilität erreichen 

Der Krieg im Irak hat ein weiteres 
Mal gezeigt, dass die kurdische Frage 
seht umfassend ist und Auswirkungen 
auf die ganze Region hat. Mit einer in 
jeder Hinsicht demokratisierten tiefgrei- 
fenden Lösungsmöglichkeit für die kut- 
dische Frage wird die Türkei führende 
Kraft in der Region sein. Die mutigen, 
zu leistenden Schritte, welche die kurdi- 
sche Frage zu einer Lösung führen, wer- 
den den Demokratisierungsprozess 
beschleunigen, den Stillstand des EU- 
Beitrittsprozesses überwinden und auf 
internationaler Ebene gegen die Türkei 

vorgebrachte 'Tatsachen aus der Welt 

schaffen. 
Wir halten es abermals für notwendig 

zu betonen, dass die Schritte zur Demo- 
kratisierung der Republik die KurdIn- 
nen zu grundlegenden Kraftquellen für 
die Entwicklung der Türkei machen 

werden. Ein gewichtiger Faktor für Ent- 

wicklungssprünge wird die Überwin- 
dung der Aufstands- und Kampfphasen 
der letzten 70 Jahre werden; durch die 
Problemlösung wird der Weg freige- 
macht, die gesamte Energie, die Kraft 
und den Reichtum der "Türkei im Innern 

zu verwenden. 
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Aktuelles und Hintergrund 

HADEP, in der politischen Geschichte der Türkei die 26. verbotene Partei 

HADEP-Verbot gefällt 
Pressemitteilung der HADEP-Zentrale in Ankara, März 2003 

Urteil über 

  

  

      
As 13. März 2003 hat das türkische 

Verfassungsgeticht in dem Verbots- 

verfahren gegen die HADEP sein Utteil 
gefällt. Das Verfahren war am 29. Janu- 

ar 1999 von der Oberstaatsanwaltschaft 
des Revisionsgerichtshofes eingeleitet 
wotden. In dem Utteil wurde einstim- 
mig das Verbot der HADEP beschlos- 
sen und gegen 46 Mitglieder und Vor- 
standsmitglieder ein politisches Betäti- 
gungsverbot von fünf Jahren ausgespro- 

chen. 

Damit ist die HADEP in der politi- 
schen Geschichte der Türkei die 26. ver- 

botene Partei. Hierbei muss vor allem 
festgehalten werden, dass das Verfahren 
sowie das Urteil in Hinblick auf den 
Zeitpunkt und die juristischen Grundla- 
gen den politischen Status Quo wider- 
spiegeln. 

Politische Parteien sind unverzichtba- 
te Elemente der Demokratie. Zu den 
Rechten und Pflichten politischer Par- 
teien gehören die freie Meinungsäuße- 
rung, ohne dabei zu Gewalt aufzurufen, 
eine ungehinderte Organisierung, die 
Präsentation von Lösungsvorschlägen, 
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die Diskussion darüber, sowie die Mei- 
nungsbildung und die dem entsprechen- 
de Betätigung. Zu den Grundlagen poli- 
tischer Parteien zählen das Vertreten 
verschiedener Meinungen und das Ent- 
wickeln und Formulieren von Lösungs- 
vorschlägen für Probleme, die den Staat 
und die Gesellschaft betreffen. 

Seit der Gründung am 11. Mai 1994 
gehören die Demokratisierung des Staa- 
tes und der Gesellschaft zu den Haupt- 
zielen der HADEF. Ihre Betätigung war 
darauf ausgerichtet, an Stelle der beste- 
henden militärisch-politischen Institu- 
tionalisierung, die den Status Quo stützt, 
den Interessen der Bevölkerung wider- 
spricht und sich gegen eine Veränderung 
sträubt, eine Politik zu machen, die von 
den Bedürfnissen der Bevölkerung aus- 
geht. Die HADEP hat es stets abge- 
lehnt, dass die offizielle Ideologie den 
Staat, die Gesellschaft und die Politik 
beherrscht. Sic hat für eine pluralistische 
und partizipatorische Demokratie 
gekämpft, die auf einer Akzeptanz der 
Verschiedenartiekeiten aufbaut, Die kur- 
dische Frage, mit deren Lösung die Tür- 
kei, der Mittlere Osten und die gesamte 
Welt konftontiert ist, hat sie als ein 
grundlegendes Thema aufgegriffen. 
Gegen Assimilierungsversuche sowie 
Verleugnungs- und Vernichtungsbestre- 
bungen hat sie auf der Anerkennung der 

kurdischen Existenz und Identität 
bestanden und auf eine verfassungs- 
rechtliche demokratische Lösung im 
Geiste von Einheit und Freiheit gesetzt. 
Sie hat sich gegen Verbote, Krieg und 
Gewalt gestellt und stets die Meinung 
vertreten, dass Dialog und Demokratie 

die einzige Lösung darstellen. 

Die HADEP ist gegen die wirtschaft- 
liche Hegemonie einer kleinen Minder- 
heit für die Interessen der Ausgebeute- 
ten, der Mittellosen, Werktätigen und 
Arbeitslosen eingetreten. Die Frauenfra- 

ge wurde als ein Hauptwiderspruch 
betrachtet und die größte Frauenorgani- 

sierung in der Türkei geschaffen. 
HADEP hat sich für den Rechtsstaat, 
eine demokratische Gesellschaft, das 
freie Individuum, sowie gesellschaft- 
lichen Frieden eingesetzt. In diesem 
Kampf ist sie vielfach aus den beste- 
henden Hertschaftsstrukturen heraus 

auf legalem und illegalem Wege ange- 
griffen worden. Zehntausende ihrer 

Mitglieder waren unmenschlicher 
Behandlung ausgesetzt, Hunderte wur- 
den ermordet. Trotz allen Behinderun- 

gen, Verboten und der undemokrati- 
schen Wahlptozedur hat sie mindestens 
zwei Millionen Stimmen erhalten und 

repräsentiert den politischen Willen von 
Millionen von Menschen. Eben diese 
Manifestation politischen Willens wurde 
von der herrschenden Mentalität nicht 
toleriert und hat zur Schließung unserer 

Partei geführt. 

Das Urteil des Verfassungsgerichtes 
ist rein politischer Natur und basiert auf 
Artikel 68 und 69 der Verfassung sowie 
den Paragraphen 101 und 103 des Par- 
teiengesetzes. Im Getrichtsbeschluss 
wird darauf verwiesen, dass die 
HADEP verboten wurde, weil sie “Akti- 
vitäten unternommen hat, die gegen die 
unteilbare Gesamtheit des Staates ausge- 
tichtet” seien und diesbezüglich zu 
einem “Fokus” geworden sei. 

Es entspricht nicht den Tatsachen, 
dass unsere Partei zu einem “Fokus” der 
in Artikel 68 der Verfassung festgelegten 
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Aktuelles und Hintergrund 

Newroz 2003 

Newrozfeuer gegen US-Krieg 
von Nick Brauns, Delegationsmitglied 

ewrozfeuer gegen Dehag« laute- 

»N te die Schlagzeile der von Hand- 

verkäufern in den Straßen von Diyarba- 

kir verteilten kurdischen Tageszeitung 

Özgür Gündem. Dehag ist der Name 

des Tyrannen aus der Newrozlegende, 

den der Schmied Kawa erschlug, bevor 

er mit einem Feuer in den Bergen das 

Volk zum Aufstand rief. Wer der moder- 

ne Dehagq ist, daran lässt Özgür Gün- 

dem keinen Zweifel. Der Schriftzug 

trägt die Farben des US-Sternenbanners. 

Tatsächlich waren die diesjährigen 

Newrozfeiern in der Türkei/Nordkur- 

distan am Tag nach den ersten Bombar- 

dierungen des Irak eindrucksvolle Anti- 

kriegsmanifestationen. So standen diese 

Newrozfeiern unter dem Motto: 

”Gegen Krieg! Gegen die Isolationshaft 

von Abdullah Öcalan! Gegen die Unter- 

drückung der Kurden!” 

Newrozkomitees, die sich aus der 

Demokratischen Volkspartei DEHAP, 

Gewerkschaften, dem Menschenrechts- 

verein IHD, Frauenvereinigungen, 

Demokratieplattformen und zum Teil 

auch sozialistischen Gruppierungen 

zusammensetzten, hatten in allen größe- 

ren kurdischen Städten, aber auch in 

Istanbul und anderen westtürkischen 

Städten Newrozfeste vorbereitet. Erst 

am Nachmittag des 20. März ging in den 

Parteibüros der DEHAP die erlösende 

Meldung ein, dass ein Teil der Feste 

genehmigt worden war. Keine Geneh- 

migung gab es vor allem für Städte nahe 

der irakischen und iranischen Grenze. In 

Cizre, Sirnak, Silopi, Hakkari, Bitlis, 

Siürt, Bingöl und Brzincan wurde 

Newroz verboten. Ausländische Beob- 

achterdelegationen, die nach Silopi oder 

Hakkari wollten, wurden von der Polizei 

an der Weiterfahrt gehindert. Allein in 

Bingöl wurden über 100 Menschen fest- 
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genommen, die trotz Verbots feierten. 

In Siirt und anderen Städten gingen 

zahlteiche Menschen illegal auf die Stra- 
Be, um Newtoz zu feiern. 

Auch dott, wo keine Verbote bestanden, 

waren Militär und Polizei massiv auf- 

marschiert. Schützenpanzer und Mann- 

schaftstransporter säumten den Weg 

von Diyarbakir zum 10 Kilometer ent- 

fernten Festplatz auf dem Messegelän- 

de, Auch die vielen Tausend Menschen, 

die von Mardin zum Fest nach Kiziltepe 

fuhren, mussten mehrere Kontrollpunk- 

te von Armee und Polizei passieren. 

Dort pressten Polizisten den Dolmus- 

fahrern in Raubrittermanier hohe Geld- 
strafen ab, nur weil diese in ihren Klein- 

bussen Festgäste transportierten. Marti- 

alische Sondereinheiten der Polizei mit 
umgegürteten Patronengurten, Scharf- 
schützen und Kameraleute waren auf 

den Dächern rund um das Festgelände 

auf einem städtischen Busbahnhof sta- 
tioniert. 

Allein in Mardin-Kiziltepe wurden meh- 

rere Tausend Menschen von der Polizei 

am Betreten des Festplatzes gehindert, 

oft weil sie keine Ausweise dabei hatten. 

Auch Journalisten mit Kameras ließ die 

Polizei nicht passieren. Mehrere Men- 

schen wurden ohne Angabe von Grün- 

den festgenommen. Vor allem Frauen 

mussten sich von den Sicherheitskräften 

an den Eingängen zum Festplatz äußerst 
ruppig behandeln lassen. Vielen von 
ihnen wurden Tücher in den traditionel- 

len kutrdischen Farben rot-gelb-grün 

abgenommen. Provokativ setzten sich 

Polizistinnen zur Mittagspause auf den 
großen Haufen beschlagnahmter 

Tücher, die sie auf dem staubigen 

Boden ausgebreitet hatten. Eine Reihe 

Frauen wat nicht bereit, diese entwürdi- 

gende Prozedur mitzumachen. Demon- 

strativ blieben sie vor dem Eingang ste- 
hen und schwenkten die bunten Tücher 
wie Fahnen im Wind. Trotz aller Schika- 

nen kam in Diyarbakir eine halbe Mil- 
lion Menschen — die Hälfte der Einwoh- 
nerschaft — zum Fest. In Kiziltepe feier- 
ten 60.000 Menschen auf dem Festplatz 

und Tausende davor. Auch in Batman, 

Nusaybin und anderen Städten waren 
Hunderttausende auf den Plätzen. 
In Kiziltepe hatten Frauen und Mäd- 
chen in bunten Folklorekleidern einen 
Halbkreis um die Bühne gebildet. Zehn- 
tausende Menschen hoben ihre Hände 
zum Siegeszeichen, als der im Kampf 
um Freiheit und Demokratie gefallenen 
Märtyrer mit einer Schweigeminute 

gedacht wurde. Anschließend entzünde- 

te die Frau eines von der Konterguerilla 

ermordeten kurdischen Politikers die 

Newrozflamme. 
Anfangs war die Stimmung etwas 
gedrückt. Wer die ausgelassenen Feiern 

in den letzten zwei Jahren erlebt hat, 

merkt den Menschen ihre Sorgen an. 
»Wir haben Angst, dass der Krieg nach 
vier Jahren Frieden wieder nach Kurdi- 
stan zurückkommt«, meinte ein Mitglied 

der Lehrergewerkschaft Fgitim Sen. 
»Mit der verschärften Isolation von 

Abdullah Öcalan und dem Irak-Krieg 
soll die Friedensphase beendet werden, 

und demokratische Reformen, die 
zumeist nur auf dem Papier stattgefun- 
den haben, werden zurückgenommen.« 

Doch spätestens nachdem der Sänger 

Ferhat Tunc, der nach einem Beitrag im 

kurdischen Fernsehsender Medya-TV 

lange Zeit nicht in der Türkei auftreten 

durfte, sein erstes Lied angestimmt 

hatte, waren die Menschen nicht mehr 

zu bremsen. Jubel brandete auf. Tausen- 

de tanzten, bunte "Tücher und die gelben 

Fahnen der DEHAP wurden ge- 
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Aktuelles und Hintergrund 
  

Trotz Gesetzesänderung kein Unterricht in kurdischer Sprache 

Berufsverbote statt Kurdisch- 

unterricht 
Von Nick Brauns 

2 ’T% war 16 Jahre lang Lehrer. Nie- 
mals habe ich einen Menschen 

umgebracht. Aber man nennt mich 
einen Terroristen”, erzählt Abdullah 
Demitbas. Seit kurzem ist er Vorsitzen- 
der der Lehrergewerkschaft Egitim Sen 

in Diyarbakir, der heimlichen Haupt- 
stadt Türkisch-Kurdistans. 

Weil er sich auf einer Pressekonferenz 

den Forderungen seiner Schüler nach 
Kurdischunterricht anschloss, hat er im 
September 2002 seine Arbeit als Lehrer 
verloren. Finen Monat zuvor hatte das 
türkische Parlament auf Drängen der 
EU weitreichende Gesetzesänderungen 
verabschiedet, die privaten Sprachunter- 
ticht auf Kurdisch legalisierten. Zuvor 
galt dies noch als ”separatistische Propa- 
ganda” und wurde als terroristisches 
Delikt verfolgt. Während die Prozesse 
gegen Hunderte von Schülern und Stu- 
denten, die mit einer Unterschriften- 
kampagne für das Recht auf einen kur- 
dischsprachigen Ergänzungsunterricht 
eingetreten waren, inzwischen einge- 
stellt wurden, geht der Staat weiterhin 
gegen die an der Kampagne beteiligten 
Lehrer vot. 

Nachdem der türkische Staat unbeque- 
me Lehrer jahrelang in andere Teile der 
Türkei — bevorzugt in faschistisch domi- 
nierte Dörfer — verbannt hatte, werden 
nun Berufsverbote verhängt. Außer 
Demirbas haben noch fünf weitere Leh- 
rer in Diyarbakit Berufsverbot erhalten. 
Ihr Verbrechen: Sie haben mit ihren 

Schülern kurdische Lieder gesungen. 

Obwohl sie vom Staatssicherheitsgericht 

vom Vorwurf des Terrorismus freige- 

sprochen wurden, dürfen sie nicht mehr 

als Lehrer tätig sein. "Das Kultusminis- 

terium hat mich wegen meiner Meinung 
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zum schlechten Lehrer erklärt. Allein 
wegen meiner Ideen lässt der Staat mich 
und meine vier Kinder hungern und 

ohne Gesundheitsversorgung”, meint 
Demirbas. 

Kurse in kurdischer Sprache, die das 
Türkische Parlament genehmigt hat, exi- 
stieren nur auf dem Papier. Auch für 
Privatschulen müssen die Lehrer ein 
Zertifikat vorlegen, das sie als Kurdisch- 
lehrer ausweist. Doch keine staatliche 
Stelle in der Türkei ist bereit, ein dexarti- 
ges Zertifikat auszustellen. Während 
viele Deutsch- und Englischlehrer in der 
Türkei aus anderen europäischen Län- 
dern stammen, gilt für die Kurdischleh- 
ter, dass sie türkische Staatsbürger sein 
müssen. Geprüfte Kurdischlehrer aus 
dem Nordirak oder Europa fallen somit 
als Lehrkräfte aus. Während so das 
Recht auf Kurdischunterricht besteht, 
können keine Lehter eingestellt werden. 
Dazu kommt, dass Privatunterricht für 

die meisten Bewohner der kurdischen 
Gebiete unerschwinglich wäre. ”Die 
Menschen sind nach 15 Jahren Krieg 
verarmt und zum großen Teil arbeitslos. 
Jetzt sollen sie noch dafür viel Geld zah- 
len, ihre eigene Muttersprache zu erler- 
nen”, kritisiert Demirbas. ”Doch gegen- 
über der EU kann der Türkische Staat 
behaupten, dass offensichtlich kein 
Interesse an Kurdischunterricht bestcht, 

da niemand Kurdischkutse anbietet.” 
In einer Eingabe an das Kultusministe- 
rium hat die Gewerkschaft Egitim Sen 
gefordert, dass Schulgebäude am 
Wochenende für kostenlosen Ergän- 
zungsunterricht in kurdischer Sprache 
zur Verfügung gestellt werden und Kur- 
dischlehrer vom Staat ausgebildet und 
mit Zertifikaten ausgezeichnet werden 

sollen. Vom Ministerium gibt es seit 

  

Foto: DIHA “Wir wollen kurdischen Unterricht!” 

Monaten keine Reaktion auf das Schtei- 

ben der Gewerkschaft. 

Jetzt drohen weiteren 148 Lehrern aus 
der Osttürkei Berufsverbote. Der Staat 
hat diese Lehrer dazu verpflichtet, in 
Flüchtlingslagern im Nordirak irakisch- 
kurdischen Flüchtlingen Türkischunter- 
richt zu erteilen. Alle 148 Lehrer wei- 
gern sich bislang, dieser Arbeit nachzu- 
kommen. Die Angst vor möglichen 
Giftgasangriffen Saddam Husseins auf 
die irakisch-kurdischen Gebiete ist nur 
ein Grund für die Weigerung, Vor allem 
sind die Lehrer nicht bereit, sich an der 

staatlich verordneten Zwangsassimila- 
tion der Kurden zu beteiligen. 

Über Demirbas Schreibtisch hängt ein 
Foto aus dem Jahr 1991. Es zeigt türki- 
sche Soldaten in einem kurdischen 
Flüchtlingslager im Nordirak. Irakisch- 
kurdische Kinder werden von den Sol- 
daten gezwungen, an die 'Tafel eine 
Parole Kemal Atatürks zu schreiben: 
Welches Glück, dass ich sagen kann, 
ich bin ein Türke.” 
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Frau und Gesellschaft 

Krieg bedeutet die Ermordung 
der Menschheit. 

In unserem Land ist der Frieden so not- 

wendig, dass er unaufschiebbar ist. 

Immer noch gehen die Menschen 

besorgt mit dem Gedanken zu Bett, dass 

sie morgens der Krieg erwartet. 

Solange der Krieg andauert, hält sich die 

Dunkelheit über dem Land und wird 

immer dunkler. Die Politik ist verfault. 

Dadurch erhält der Militarismus mehr 

Macht und der Bandenstaat bildet sich. 

Der Krieg führt nicht nur zum Verlust 

des Rechtstaates und der Demokratie, er 

ist auch verantwortlich für den Schmutz, 

der sich immer weiter ausbteitet. 

In der Türkei, in der seit 30 Jahren inne- 

re Konflikte und militärische Ausein- 

andersetzungen miterlebt werden, ertra- 

gen zehntausende Mütter großes Leid 

durch den Verlust ihrer Söhne und 

Töchter. Die Mütter und Väter der Ver- 

schwundenen kamen jeden Samstag am 

Galatasaray-Gymnasium und am Kon- 

akplatz zusammen, um ihrem gemeinsa- 

men Schrei um ihre verschwundenen 

Kinder Gehöt zu verschaffen. 

In den Veröffentlichungen von Amnesty 

International wird von jungen Mädchen 

und Frauen berichtet, die in U-Haft Fol- 

ter, sexueller Belästigung und Elektro- 

schocks an ihren Geschlechtsorganen 

ausgesetzt waren. Die Frauenkommis- 

sion des IHD berichtete in Ankara auf 

einem Forum zu “Ktieg, Vergewaltigung 

und Frauen”, dass die kurdischen Frau- 

en insbesondere durch Vergewaltigun- 

gen der Dorschützer terrorisiert wur- 

den. Sie wurden gefoltert und die Frau- 

en, deren Ehemänner in den Bergen 

waren, wurden zwangsweise ‚„Jungfräu- 

lichkeitstests’ unterzogen. Hinzu kom- 

men all die Fälle, von denen wir nichts 

hören und sehen, die einfach verschwie- 

gen und geheim gehalten werden. 

In der Männergesellschaft, in der män- 

nergeformten Gesellschaft sind Frauen 

die ‚Sündenböcke. Jeglicher Folter aus- 

gesetzt, religiös ausgebeutet, das Leben 

unerträglich gemacht, Frauen ertragen 

die brutalen Schläge ihrer Männer nicht 

mehr und springen in den Tod. Frauen 

sind sexuelles Spielzeug der Sektenfüh- 

re... 
Und es sind Frauen, die den Tod durch 

den Krieg nicht fürchten, ihre Furcht 

gilt der unnatürlichen und unmensch- 
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lichen Todesart. Es sind die Frauen, die 

den Tod wie einen Schal um ihre Schul- 

tern tragen und losziehen; nun sind sie 

alte Mütter, die das Lachen vergaßen.... 

Und sie sind es, deren Augen Mensch- 

lichkeit ausstrahlen, aus Trotz, damit die 

Liebe nicht wie ein Schneeball in der 

Hölle schmilzt. 

Und sie waren es, Opfer von 
Zwangsvertreibungen... 

Nach offiziellen Zahlen gibt es zur Zeit 

50 Millionen Flüchtlinge auf der Welt, 

Die Afghanen mit 3,6 Mio. und die 

Palästinenser mit 3,5 Mio. stehen an 

erster Stelle der Liste. Nach UNO- 

Angaben sind es zu 75-80 % Frauen und 

Kinder, die in ein anderes Land flüchten 

müssen. Die meisten verlassen ihre Hei- 

mat wegen der Kriege. 

Die Kriege und die Kinder 

Weltweit beträgt die Zahl der Kinder 

und Jugendlichen unter 18 Jahren 3 

Milliarden 50 Mio, Die bittere Realität 

dabei ist, dass 6 % der Kinder vor ihrem 

5. Lebensjahr sterben. In den Entwick- 

lungsländern leben 200 Mio, Kinder 

zwischen 5 und 14 Jahren unter dem 

Existenzminimum. 135 Mio. Kinder im 

Schulalter sind Analphabeten. Jedes 

zweite Kind ist Gewalt ausgesetzt. 

Diverse Untersuchungen über “Kinder 

in der Welt unter Risikobedingungen” 

schildern, dass ca. 15 Mio. Kinder 

wegen kriegerischer Auseinandersetzun- 

gen getrennt von ihrer Familie leben 

müssen. Dabei wurden in den letzten 10 

Jahren ca. 2 Mio. Kinder getötet, ca. 1 

Mio. Kinder haben ihre Familie verlo- 

ten, 6 Mio. wurden verwundet und kör- 

perbehindert und ca, 10 Mio. Kinder lei- 

den unter traumatischen Situationen. 

Nach diesen Angaben sind ca. 60 Mio. 

Kinder in 90 Ländern der Bedrohung 

durch Landminen ausgesetzt. Durch 

Landminen sterben monatlich 800 Kin- 

der oder sie bleiben dadurch behindert. 

Es wird auch berichtet, dass in 85 Län- 

dern Kinder zwangsrekrutiert werden. 

In ca. 35 Ländern kämpfen ca. 300.000 

Kinder an der Front. Dabei werden die 

meisten in die vorderste Front geschickt. 

Manche als Spione, Boten, Wachtpo- 

sten, Lastenträger oder als Sexsklaven 

ausgenutzt. 

Kugeln gegen Steine in Palästina 

Auf die Kinder, die Israel höchstens mit 

Steinen bekämpfen, wird mit scharfer 

Munition geschossen. Gefangene Kin- 

der werden tagelang in U-Haft festge- 

halten, isoliert. Nach Hunger und Durst 

und Schlaflosigkeit werden Kinder ab 

dem 12. Lebensjahr von Militärgerich- 

ten verurteilt und ins Gefängnis gewor- 

fen. 
In besagtem Report wird weiter davon 

berichtet, dass 80 % aller Flüchtlinge 

weltweit Frauen und Kinder sind und 

insbesondere Kinder unter Gewalt, 

Krankheit und Unterernährung leiden. 

Es heißt auch, dass die meisten Flücht- 

linge in den Ländern Jordanien, Iran, 

Pakistan aufgenommen wurden. 

Entführte Kinder als Sexsklaven 

Weltweit werden jährlich ca. 2,5 Mio. 

Menschen entführt, fast die Hälfte 

davon Mädchen. Diese Kinder werden 

durch große organisierte Gruppen ent- 

führt und als Drogenkutiere, Sexskla- 

ven, Hausmädchen und billige Arbeits- 

kräfte benutzt. Außer im illegalen Sektor 

werden weltweit ca. 60 Mio. 5- bis 11- 

jährige Kinder und ca. 272 Mio. 9- bis 

14-jähtige Kinder legal bei schweren 

Arbeiten eingesetzt. % dieser Kinder 

müssen mehr als 40 Std./Wo. und 1 

oder 2 von 10 Kindern mehr als 56 

Std./Wo, arbeiten. 

Schließlich in der Türkei 

In der Türkei hat die Bevölkerungszahl 

der unter 18-jährigen 27 Mio., die Zahl 

der unter 5-jährigen 7 Mio, erreicht. Die 

Zahl der elternlosen, schutzbedürftigen 

Kinder nimmt zu. Täglich sterben 37 

von 1000 Kleinkindern. 

Das UNO-Abkommen über Kinder- 

techte ist auf ziviler sowie politischer 

Ebene das einzige weltweit akzeptierte 

und anerkannte, verbindliche, interna- 

tionale Abkommen, das auch durch die 

Türkei als 43. Land unterschrieben 

wurde, worin die wirtschaftlichen, sozia- 

len, kulturellen etc. Rechte aller Kinder 

der Welt festgeschrieben sind. Die Tür- 

kei als Unterzeichnerin dieses Abkom- 

mens kann für das Leben ihrer eigenen 

Bevölkerung nicht garantieren. Wie 

kann ein solches Land, wo die Karten 

offen auf dem Tisch liegen, Menschen 

aus einem anderen Land helfen? 
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Frau und Gesellschaft 

USA anerkannt zu werden, sind jedoch 
vergeblich. Der Mittlere Osten befindet 
sich in einer Umbruchphase, in der 
Bündnisse naturgemäß nur von kurzftis- 
tiger Dauer sind. Im Interessenskonflikt 

mit den südkurdischen Parteien KDP 
und PUK, die ebenfalls eine günstige 
Ausgangssituation für eine Neuordnung 

im Anschluss an die Militärintervention 

anstreben, spielen die USA den Schieds- 
richter und halten die Macht beider Sei- 
ten begtenzt. Die zur Zeit geschlosse- 

nen Abkommen werden ihre Gültigkeit 
in dem Moment verlieren, in dem sie 
keinen Wert mehr für die USA haben. In 
einer Zeit, in der die Haltung von Staa- 
ten wie Deutschland, Frankreich und 
Russland sowie von internationalen 

Institutionen wie der UNO übergangen 

wird und das Völkerrecht keinen Wert 

mehr hat, ist die Bedeutung von Verein- 
barungen mit der Türkei und den süd- 
kurdischen Parteien hinfällig, 

Zur Situation in Südkurdistan 
(Irak) 

Nachdem die Besatzungspläne der Tür- 
kei in Südkurdistan (Nordirak) bekannt 
geworden waren, kam es zu spontanen 
Protestaktionen in der Bevölkerung, 
Diese Proteste sind als Fortsetzung der 
Aufstände von 1991 zu betrachten, die 
nicht vollendet wurden und von denen 
die südkurdischen Parteien KDP und 
PUK profitierten, ohne selbst dazu bei- 
getragen zu haben. Fast der gesamte 
Süden wurde damals vom Irak-Regime 
befreit. Von der Führungslosigkeit die- 
ses Aufstandes erschreckt, überließen 
die USA die Bevölkerung schutzlos den 
Angriffen des Iraks, um eine Kontrolle 
wieder herzustellen. Die daraufhin ein- 
setzende Flüchtlingstragödie setzte die 
Weltöffentlichkeit in Bewegung und 

endete mit der Errichtung einer UN- 
Sicherheitszone, Diese wurde von KDP 
und PUK unter ihre Kontrolle gebracht 
und somit die Zielsetzung des Volksauf- 
standes begrenzt. Das gleiche wurde 
1992 im Südktieg versucht, in dem die 
Türkei gemeinsam mit den südkurdi- 
schen Parteien gegen die PKK kämpfte. 
Die Volksrevolution im Süden und Nor- 
den wurde von den südkurdischen Kräf- 
ten aufgehalten. Jetzt beginnt der Auf- 
stand von neuem; in ganz Kurdistan 
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Ktiegsalltag im Irak 

sind vermehrt Massenaktionen zu ver- 

zeichnen. 

Die lrak-Intervention beschleunigt die 
ohnehin stattfindende Auflösung über- 
holter gesellschaftlicher Strukturen und 
damit die Grundlagen von KDP und 
PUK, die aus der Tradition von Stam- 
mesfürsten hervorgegangen sind. Die 
Entwicklungen auf wissenschaftlich- 
technischem sowie auf politischem 
Gebiet haben diese Auflösung in den 
letzten zwölf Jahren vorangetrieben. 
Der primitive Nationalismus hat keine 
Chance mehr. KDP und PUK müssen 
sich ändern oder werden an Einfluss 
verlieren. Im-Süden reifen die objektiven 
Bedingungen für eine Demokratisierung 
heran. Durch die US-Intervention wird 
eine Wiederholung der traditionellen 
Herangehensweise noch unmöglicher. 
Aus diesem Grund betonen die beiden 
südkurdischen Parteien in letzter Zeit 
die Bedeutung von Demokratie. Die 
gesellschaftlichen Veränderungen 
erzwingen jedoch einen Wandel, für den 
eine Änderung der verbalen Terminolo- 
gie nicht ausreicht. 

  
Foto: Özgür Politika 

Die Alternative des KADEK 

Aufbauend auf dem Erbe der PKK, die 
von einer kleinen Gruppe Studenten in 
Nordkurdistan (Türkei) gegründet 
wurde, stellt der KADEK heute eine 
Massenorganisation dat, die in allen 'Tei- 
len Kurdistans fest verankert ist und 
einen Lösungsansatz für den gesamten 
Mittleren Osten vorsicht. Ausgehend 
von der Analyse, dass die gesellschaftli- 
che Organisation als Nationalstaat über- 
holt und das Zeitalter der Demokratie 
eine aktuelle Möglichkeit geworden ist, 
wird die Vierteilung Kurdistans nicht 
mehr nur als ein Nachteil, sondern gar 
als eine Chance geschen, um zwischen 
den Völkern der Region eine Brücke der 

Demokratisierung zu schlagen. In dem 
Lösungsmodell des KADEK, das in den 
jetzt auch auf deutsch erschienen Ver- 
teidigungsschriften Abdullah Öcalans 
ausführlich erläutert wird, wird dem 
Staat nur noch die Bedeutung eines 
Kootdinierungsapparates für die be- 
wusste und organisierte Zivilgesellschaft 
beigemessen. Voraussetzung ist die Auf- 
hebung der aus Jahrtausenden überkom- 
menen Gesellschaftsstruktuten und das 
Aufbrechen dogmatischer Denkmuster, 
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Frau und Gesellschaft 

einer Zeit, als Frauen längst in der Gue- 
tilla kämpften und in allen anderen 

Bereichen der Bewegung aktiv waren, 
aber noch kein organisiertes Bewusst- 
sein über die Frauenfrage vorhanden 
wat, war es Abdullah Öcalan, der diesen 
Widerspruch thematisierte und eine 
Auseinandersetzung darüber einforder- 
te, weil er in der Befreiung der Frau die 
Befreiung der Gesellschaft gesehen hat. 
Bei det Frauenbefteiungsideologie geht 
es nicht nur um Geschlechter-beftei- 
ung, Vielmehr geht es um ein feminines 
Denken, eine Interpretation der Welt 
aus Frauensicht und damit verbunden 
um einen bisher fehlenden Beitrag zum 
wissenschaftlichen Sozialismus. 

Der Gesellschaftsvertrag als 
alternative Frauenlösung 

Zur Zeit herrscht ein blutiger Krieg im 
Mittleren Osten und mit unseren 

Gedanken und Gefühlen sind wit bei 
den Opfern dieses Krieges, bei den 
unschuldigen Toten und bei unserem 
flüchtenden Volk. Krieg ist eine Gipfel- 
erscheinung des patriarchalen Herr- 
schaftssystems. Mit diesem Krieg, der 
immer mehr die Dimension eines Jahr- 
hundertkrieges annimmt, erreicht das 
patriarchale System am Beispiel der 
Kriegsführer seinen Höhepunkt im 
Alleinherrschaftsanspruch. Deutlich 
wird dies auch durch den Fakt, dass die- 
ser Krieg gegen den Willen der absolu- 

ten Mehrheit der Weltbevölkerung 
durchgesetzt wird. Täglich demonstrie- 
ren weltweit Tausende von Menschen 

für Frieden. Doch ihre Forderungen fin- 
den kein Gehör. Die Militärintervention 
verletzt sämtliche internationalen 

Rechtsnormen, die als menschliche 
Werte nach den-beiden Weltkriegen ver- 
ankert wurden. Über das Sprachtoht der 

US- und britischen Medien wird beab- 
sichtigt, uns zu entmündigen. Durch die 
einseitige und desinformative Berichter- 
stattung wird uns die Möglceihkeit 

genommen, objektive Einschätzungen 
zu machen. 

Die Grausamkeit dieses Krieges zwingt 
uns zu einer radikalen Lösung, Trotz der 
emotionalen Unruhe, die wir aufgrund 
der Grausamkeit des Krieges erleben, ist 
es wichtig, diesen Krieg mit seinen 
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Hintergründen zu hinterfragen und 
dementsprechend eine Lösung zu ent- 
wickeln. Ein Gesellschaftsvertrag ist ein 

Entwurf, die Gegenwart historisch zu 
hinterfragen, um das Morgen gestalten 
zu können. Frauen waren in der 
Geschichte die ersten versklavten und 
damit entmündigten Menschen. Des- 
halb hinterfragen Frauen in der Frie- 
denspolitik die Probleme radikaler. 

Wenn wir vom 5000-jährigen Patriarchat 
sprechen, meinen wir damit ein System, 
das mit der Unterwerfung der Frau und 
der Errichtung der ersten Klassengesell- 
schaft begründet wurde. Frauen und 
Männer sind sowohl Betroffene als auch 
Ausübende dieses Systems, nur auf 
unterschiedliche Weise. Um dieses Herr- 
schaftssystem überwinden zu können, 
brauchen wir einen theoretischen Rah- 
men. Als Partei der Freien Frau (PJA) 
haben wir ein Konzept für einen neuen 
Gesellschaftsvertrag erarbeitet, das wir 
mit Frauen aus der gesamten Welt disku- 
tieren möchten. Behandelt werden darin 
Fragen wie "Wie wollen wit leben, wie 
will ich leben? Was für eine Familie will 
ich, was für eine Gesellschaft?". Inhalt- 
lich geht es dabei um die Situation der 
Frau in der Menschheitsgeschichte, 
angefangen vom neolithischen Zeitalter 

      
Foto: Özgüt Politika 

bis heute. Wie war die Gesellschafts- 
struktur im Neolithikum? Können wir 
datin Elemente für eine Gesellschaft 
finden, so wie wir sie heute wollen? Wie 
kann die Gesellschaft der Zukunft auf- 

gebaut werden? 

Der Krieg im Mittleren Osten erhöht 
die Dringlichkeit, diese Fragen zu beant- 
worten und anstelle des patriarchalen 
Herrschaftssystems eine Gesellschafts- 
ordnung aufzubauen, in der es allen 
Menschen möglich ist, mit ihrer eigenen 
Identität zu leben. Uns Frauen kommt 
dabei eine besondere Aufgabe zu. 

Partei der Freien Frau (PJA) 
PJA.women@gimx.net 

27. März 2003 
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Aktuelles und Hintergrund 

che Beweise für die Existenz irakischer 

Massenvernichtungswaffen zu liefern. 

Dessen Auftritt vor dem UN-Sicher- 
heitsrat am 5. Februar erwies sich als 
Rohrtktepierer. Die Mischung aus Altbe- 

kanntem, dubiosen Abhörprotokollen 
und Videoanimationen wirkte schon auf 

den ersten Blick wenig überzeugend. 
Später zeigten sich einige Dokumente — 
etwa über den angeblichen Ankauf von 

Uran durch den Irak — als plumpe Fäl- 
schungen. 

Im weiteren Verlauf der Inspektionen 
wurden die amerikanische und die btiti- 
sche Regierung immer nervöser. Auch 
nach 500 Suchaktionen ohne Voranmel- 

dung fanden die Inspektoren keine 

Beweise für den Besitz von Massenver- 
nichtungswaffen. Zudem konstatierten 

die Inspektoren eine zunehmende 
Koopetrationsbereitschaft der irakischen 
Regierung unter dem Eindruck des 
parallel erfolgenden militärischen Auf- 
matsches. Entsprechend nahm der 
Druck der USA auf von ihnen ökono- 
misch abhängige Mitgliedsstaaten im 
UN-Sicherheitsrat zu, entgegen allen 
Fakten und dem Wortlaut der UN-Reso- 
lution 1441 einen Angriff der US-Streit- 

kräfte auf den Irak völkertechtlich zu 
legitimieren. . 

Spätestens nach dem zweiten Bericht 
der UN-Waffeninspekteure vor dem 
UN-Sicherheitsrat am 14. Februar, der 
dem Irak eine zunehmend aktive 

Kooperation bei der Abrüstung beschei- 
nigte, und der im weiteren Verlauf erfol- 
genden Zerstörung irakischer Samoud- 
2-Raketen durch die Regierung war es 

den USA klar, dass sie ihre Angriffsziele 
nicht mehr mit mangelndem Abrüs- 
tungswillen des irakischen Regimes 
begründen konnten. Zudem positionier- 
ten sich die im UN-Sicherheitsrat vertre- 
tenen Vetomächte - allen voran Frank- 
reich — zunehmend eindeutig, dass in 
der derzeitigen Situation eine zweite 
Resolution zur Kriegsermächtigung 
gegen den Irak keine Chance haben 
würde. Trotzdem verstärkten die USA 
noch einmal den Druck auf die im 
Sicherheitsrat vertretenen Staaten, um 
für eine Resolution zumindest eine 
“moralische Mehrheit” zu finden; auch 

wenn durch ein oder mehrere Vetos 
keine Rechtswirksamkeit zustande käme. 

44 

Als auch darin kein Erfolg abzusehen 
war, erklärten die Regierungen von USA 
und Großbritannien die bisherigen UN- 
Resolutionen schlichtweg für ausrei- 
chend und starteten den Krieg am 12, 

März, 

Völkerrecht und Mafiamethoden 

Selten wohl in der Geschichte wurde 
die internationale Gemeinschaft von 
einem einzelnen Staat dermaßen am 

Nasenting übers Parkett geführt wie im 
letzten halben Jahr. Schon der Auftakt in 
Form von Bush’s Warnung vor der 
UNO, entweder den USA zu folgen 
oder in der Bedeutungslosigkeit zu ver- 
schwinden, hätte in einer halbwegs sou- 
veränen Organisation, welche die UNO 
nach eigenem Selbstverständnis dar- 
stellt, zu einem Abbruch des ganzen 
Unterfangens wegen offensichtlicher 
Nötigung führen müssen. Auch nach 
der Verabschiedung der Resolution 
1441, die lediglich die Entwaffnung des 
Irak forderte, ließ die US-Regierung kei- 
nen Zweifel daran, dass nur ein freiwilli- 
ger Machtwechsel im Irak nach ihren 
Vorstellungen einen Krieg erübrigen 
würde. Entsprechend war auch ihr 
Umgang mit den Waffeninspektoren 
und den im UN-Sicherheitsrat vertrete- 

nen Staaten. 
Egal, welche Zugeständnisse Hans 

Blix der irakischen Regierung in den 
letzten Monaten auch abhandeln konn- 
te, es dauerte keine zwei Stunden, bis 
George W. Bush diese vor laufenden 
Kameras mit einem stupiden “it’s just a 
trick” vom Tisch wischte. (Welt-)Macht- 
politik in ihrer intellektuell banalsten 
Form. Hinzu kam die Ankündigung, 
dass Außenminister Powell der Weltöf- 
fentlichkeit am 5. Februar endlich die 
nachrichtendienstlichen Beweise über 
die Existenz der Massenvernichtungs- 
waffen liefern sollte; immerhin über 

zwei Monate, nachdem die UN-Waffen- 
inspekteure im Irak ihre Arbeit aufge- 
nommen hatten. Unabhängig von der 
Tatsache, dass sich die angekündigten 
Beweise als Trivialitäten und Fälschun- 
gen entpuppten, degradierte dieses Vor- 
gehen die bis dahin geleistete Arbeit der 
Inspekteure als private “Schnitzeljagd” 
im Wüstensand. 

Auch in New York ließ die Weltmacht 
keine Gelegenheit aus, die UNO zu brü- 
skieren. So brachte sie den im Dezem- 
ber abgegebenen Abrüstungsbericht des 
Iraks entgegen dem im Sicherheitsrat 
abgesprochenen Prozedere in wahrer 
Wildwest-Manier als erste in ihren 
Besitz. Den Absprachen gemäß hätte 
der Bericht von der UNMOVIC gehü- 
tet, ausgewertet und an die Mitglieder 
des UN-Sicherheitsrates weitergeleitet 
werden sollen. Stattdessen tauchten vier 
Tage nach Ablieferung des Berichts US- 
Regierungsbeamte in Begleitung des 
kolumbianischen Botschafters und des 
kolumbianischen Vorsitzenden des UN- 
Sicherheitsrates um Mitternacht im UN- 
Hauptquartier auf und verlangten von 
den verantwortlichen Stellen die Her- 
ausgabe des irakischen Dossiers. Nach- 
dem dies notgedrungen erfolgt war, 
wurden die Informationen flugs in 

Washington kopiert. Erst dann wurden 
sie — für die Nichtvetomächte zensiert — 

an die Sicherheitsratsmitglieder verteilt. 
Ein Vorgehen, das Manipulationen Tür 
und Tor öffnet. Vorausgegangen war 
eine massive Erpressung des kolumbia- 
nischen Sichetheitstatspräsidenten, dem 
mit Einstellung der Wirtschaftshilfen für 
Kolumbien gedroht worden war. 

Im Vorfeld der dann doch nicht 

zustande gekommenen zweiten UN- 

Resolution wurde die Vorstellung des 
UN-Sicherheitsrates als internationales 

Gremium souveräner Staaten ad absur- 

dum geführt. Mit einer Mischung aus 
Versprechungen und Drohungen ver- 
suchten die USA und Großbritannien 
Druck auf die im Sicherheitsrat vertre- 

tenen Staaten auszuüben, für die Annah- 
me einer kriegslegitimierenden Resolu- 
tion zu stimmen bzw. auf ein Veto zu 
verzichten. Von den 15 im Sicherheitsrat 
vertretenen Staaten standen von Anfang 
an neben den USA und Großbritannien 

Spanien und Bulgarien als Kriegsbefür- 
wotter fest. Auf der anderen Seite nah- 
men Frankreich, China, Russland, 
Deutschland und Syrien eine mehr oder 
weniger ablehnende Position ein. Im 

Mittelpunkt der Erpressungsversuche 
standen somit die unentschlossenen 
Staaten Angola, Guinea, Kamerun, 

Mexiko, Chile und Pakistan. 
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Aktuelles und Hintergrund 

telefonen und das Abfangen von Post 
und E-Mail. In dem Dokument, das 
dem Observer vorliege, würden NSA- 
Mitarbeiter und Vertreter eines 
“befreundeten ausländischen” Geheim- 
dienstes angewiesen, die US-Behörden 
über die “Abstimmungsabsichten” von 
Sicherheitsratsmitgliedern “stets auf 
dem neuesten Stand” zu halten. Die 
USA und Großbritannien würden von 
den Anweisungen ausdrücklich ausge- 

nommen. 

Dass die USA und Großbritannien 

schließlich eine diplomatische Niederla- 
ge erlitten und den Krieg ohne völker- 
rechtliche Legitimation starten mussten, 
hatte verschiedene Gründe. Speziell 
Deutschland und Frankreich schafften 
es, im Sicherheitstat einen Gegenpol 
aufzubauen, und nutzten ebenfalls ihren 
politischen und ökonomischen Einfluss 
auf die wirtschaftlich schwächeren Län- 
der. Schließlich konnten diese sich hin- 
ter dem von Frankreich, Russland und 
China angekündigten Veto verstecken. 
Am Schluss ließ der von den Kriegsbe- 
fürwortern selbst gesetzte militärische 
Zeitdruck keinen Raum mehr für weite- 

re Nötigungsversuche. 

Quo vadis UNO? 

Die Frage, welche Auswirkungen die 
Auseinandetsetzung um den Irakkrieg 
auf die UNO als Institution in den 
nächsten Jahren haben wird, wird kon- 
trovers beantwortet. Sicher scheint 
jedoch, dass von einem Absinken in die 
“Bedeutungslosigkeit” keine Rede sein 
kann. 

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, 
dass die UNO nur dann erfolgreich han- 
deln konnte, wenn die Großmächte zum 
einen überhaupt ein Interesse und zum 
anderen keine widersprüchlichen Inter- 
essen bezüglich eines lokalen Konflikts 
hatten. Bei den Massenmorden in Ruan- 
da 1994 blieb die UNO wie überhaupt 
die Staatengemeinschaft weitgehend 
untätig, Im Kosovo-Krieg 1999 wurde 
die UNO von den Kriegsparteien — dar- 
unter auch Deutschland — bewusst 
umgangen, da ein Veto dutch Russland 
abzusehen wat, welches historisch enge 
Verbindungen zu Serbien unterhielt. 
Unabhängig von der humanitären Ein- 
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schätzung der damaligen Situation im 
Kosovo war die Bombardierung Ser- 
biens dutch deutsche Tornado-Kampf- 
flugzeuge eindeutig völkerrechtswidtig. 
Ein Umstand, den die jetzt so sehr um 
den Einfluss der UNO besorgte deut- 
sche Bundesregierung gerne verdrängt 
und der auch von den Medien bei 
Betrachtung der völkerrechts- und 
grundgesetzwidrigen Nutzung US-ame- 
rikanischer Eintichtungen in Deutsch- 
land kaum reflektiert wird. Auch die 
Nichtbefoleung von UN-Resolutionen, 
die US-Präsident Bush im Falle des Iraks 
als nicht hinnehmbaren Gesichtsverlust 
für die UNO darstellte, blieb in der Ver- 
gangenheit oft für die adressierten Staa- 

ten folgenlos. Als Beispiel für den 
Nahen Osten sei hier die UN-Resolu- 
tion 242 erwähnt, die Israel schon seit 
1967 auffordert, die besetzten Gebiete 

zu räumen, 

Klar ist jedoch die Tendenz der USA 

seit dem Amtsantritt von George W. 
Bush, sich keinerlei internationalen Ver- 
einbarungen und Beschränkungen zu 

unterwerfen. Alle internationalen 
Abkommen der letzen Jahre — das 
Kyoto-Protokoll zur Kohlendioxyd- 
Reduktion, die Ächtung von Landminen 

oder die Einrichtung des Internationa- 
len Strafgerichtshofs in Den Haag — 

wurden durch die USA boykottiert und 
z. T. aktiv hintertrieben. Den Hinter- 
grund dieser Entwicklung bildet der 
zunehmende Einfluss reaktionärer 
“Think-Tanks” auf die Politik der US- 
Regierung seit dem 11. September 2001. 
Diese Kreise standen der UNO als Insti- 
tution schon immer offen feindselig 

gegenüber und setzen auf einseitige 
militärische Dominanz. Inwieweit ihr 

Einfluss dauerhaft bleibt und die Politik 
der USA in den nächsten Jahren bestim- 
men witd, hängt wesentlich von der 

Umsetzung und dem Ausgang des Irak- 
kriegs ab. 

Aufgrund der geschilderten ökono- 
mischen und politischen Abhängigkei- 
ten kleinerer Staaten und allein schon 

dutch ihre Finanzierungsstruktur war 
die UNO in der Vergangenheit im 
Wesentlichen eine Einrichtung der 
Großmächte. Daran wird sich auch in 
absehbarer Zeit nichts ändern. So 

besteht vor allem auf Seiten der im UN- 
Sicherheitsrat vertretenen ständigen 

Mitglieder ein hohes Interesse an einer 
funktionierenden UN-Struktur, um die 
offensichtliche militärische Unterlegen- 

heit gegenüber den USA politisch aus- 
gleichen zu können. Die Vetomächte 
Russland und China benutzen ihre ptivi- 
legierte Position noch weitgehend 
defensiv. Ihnen dient vor allem der UN- 
Grundsatz der “Nichteinmischung in 
die inneren Angelegenheiten souveräner 
Staaten” als Bollwerk gegen eine allzu 
aggressive imperialistische Politik der 
USA sowohl im Hinblick auf Krisen im 

eigenen Machtbereich als auch zur Wah- 
tung historisch gewachsener Einflusszo- 
nen. Für England und Frankreich stellt 
das Vetorecht im UN-Sicherheitsrat ein 
aus der ersten Hälfte des letzten Jahr- 
hunderts erwachsenes Privileg dar, wel- 
ches ihre augenblickliche ökonomische 
und politische Stärke in dieser Exklusi- 
vität übersteigt. Entsprechend fleißig 
arbeiten auch Deutschland und Japan an 
einer “Reform” der UN-Struktur, die 
dieses aus ihrer Sicht bestehende Manko 
beheben soll. Bei all dem ist nun Vor- 
aussetzung, dass die USA nicht gänzlich 
als Spielverderber die UNO links liegen 
lassen und einseitig militärisch Fakten 
schaffen. Die Auseinandersetzung hiet- 
über wird wohl in den nächsten 10 Jah- 
ren intensiv geführt werden. 

Es scheint absehbar, dass die UNO 
nicht wie von Präsident Bush angedroht 

in die Bedeutungslosigkeit versinkt, son- 
dern weiterhin ein Ort neben anderen, z. 
B. der Welthandelsorganisation, bleibt, 
an dem die Großmächte versuchen ihre 

Interessen abzugleichen. 
Dies kann durchaus zum Nutzen der 

Weltgemeinschaft durch Krisenpräven- 
tion und humanitäre Aktionen erfolgen, 
birgt aber auch die Möglichkeit, dass 
sich eine “Koalition der Willigen” ihre 
imperialistischen Interventionen und 
Kriegsführungen durch Erpressungen 
und Bestechungen im Weltsicherheitsrat 

völkerrechtlich absegnen lässt. 
Für eine antimilitaristische Position 

bleibt es daher wichtig herauszustellen, 
dass es den zivilen Opfern der Kriege 
letztlich egal sein kann, ob ihnen die 
Bomben mit oder ohne UN-Resolution 
um die Ohren fliegen. 
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Aktuelles und Hintergrund 

kurtlar” für zahlreiche Morde an Linken 

verantwortlich. 
Auf einer Kundgebung am 1. Mai 

1977 in Istanbul mit einer halben Mil- 
lion Teilnehmer/innen erschossen 

faschistische und staatliche Kräfte 37 
Menschen. Ein Jahr später wurde in 
Maras auf einen 'Trauermatsch gefeuert; 
mehrere hundert Teilnehmer/innen 
starben. Der damalige türkische Minis- 
terpräsident Bülent Ecevit verhängte 
über Istanbul, Ankara und 11 kurdische 

Provinzen das Kriegsrecht. 

„Was hat das denn mit Deutsch- 
land zu tun?“ 

Aus dieser Verfolgungssituation ent- 
stand am 27. November 1978 die Arbei- 
terpartei Kurdistans (Partiya Karkeren 
Kurdistan, PKK). Obwohl ein Großteil 
ihrer Gründer verhaftet und in den 

Gefängnissen zu Tode gefoltert wurde, 
erfuhr die Partei in den Folgejahren 
massiven Zulauf und große Unterstüt- 
zung vornehmlich im kurdischen Gebiet 
der Türkei, aber auch in den anderen 
Teilen Kurdistans (Syrien, Irak, Iran). 

Ecevit trat nach Wahlverlusten im 
Oktober 1979 zurück und wurde von 
Süleyman Demirel abgelöst. Während in 
den kurdischen Provinzen das NATO- 
Herbstmanöver “Anvil Express” statt- 
fand, an dem auch 1.000 Bundeswehr- 
soldaten beteiligt waren, übernahm in 
den frühen Morgenstunden des 12. Sep- 
tember 1980 die Armee unter Gene- 
ralstabschef Kenan Evren das Kom- 
mando und erklärte die türkische Regie- 
tung für abgesetzt. Die Bundesrepublik 
schloss nur wenige Tage nach dem Mili- 
tärputsch einen Vertrag über die Auf- 
und Ausrüstung der türkischen Polizei 
ab, und die GSG 9 begann in der Türkei 
mit der Ausbildung von Sondereinhei- 
ten zur  Aufstandsbekämpfung, 
Deutschland war maßgeblich am Auf- 
bau des Militärkomplexes in der Türkei 
beteiligt. 

Die Tageszeitung „Die Welt‘ schrieb 
am 5. Oktober 1981 über die Bundeste- 
publik als wichtigstem Wirtschaftspart- 
ner der Türkei u.a.: 

„Damit setzt die Bundesrepublik 

Deutschland eine in die Zeit des deut- 
schen Kaiserreiches, der Weimarer 
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Republik und des Dritten Reiches 
zurückreichende außenwirtschaftliche 

Tradition fort, die ihren Ausdruck in 
einem spezifischen, engen deutsch-tür- 
kischen Bezugsverhältnis gefunden hat, 
wie es so mit keinem anderen Staat 

besteht.“ 

In der Folgezeit des 12. September 
wurden 30-80.000 Menschen verhaftet, 
Tausende verschwanden in den Folter- 
zellen türkischer Gefängnisse oder wur- 
den extralegal hingerichtet oder waren 
gezwungen, vor ihren Häschern ins Exil 
zu fliehen. Bereits in den 1960er-Jahren 
flohen viele Kurden aufgrund staatlicher 
Verfolgung nach Deutschland oder lie- 
Ben sich als so genannte Gastarbeiter 
anwerben und nach dem Putsch suchten 
wieder Tausende von Kurdinnen und 
Kurden Schutz in der Bundesrepublik 
Deutschland. Einem Land, das ihren 
Verfolgern die Waffen in die Hand gab. 
Die gnadenlose Vernichtungspolitik des 
türkischen Regimes gegenüber der kur- 
dischen Bevölkerung führten zur Auf- 
nahme des bewaffneten Kampfes der 
PKK am 15. August 1984. 

Geheimdienste werden aktiv 

Je erfolgreicher diese im eigenen Land 
agierte, um so heftiger gingen die türki- 
schen Machthaber, allen voran das Mili- 
tär, gegen die kurdische Bevölkerung 
vor. In dem Maße, in dem es kurdischen 
Politiker/innen — wie beispielsweise 
Leyla Zana - erfolgreich gelang, die 
“kurdische Frage” auf die internationale 
Tagesordnung zu setzen, intensivierte 
die 1965 gegründete türkische Nach- 
richtenorganisation MIT‘ (Milli Istikba- 
rat Teskilati) in Zusammenarbeit mit 
westlichen Geheimdiensten im europäi- 
schen Ausland gezielte Kampagnen 
gegen die zuvor tolerierte PKK. Die 
Aktivitäten konzentrierten sich dabei 
auf die BRD, weil hier zahlenmäßig die 
meisten Kurd(inn)en leben und folglich 
auch mit dem größten Zuspruch für die 
kurdische Befteiungsbewegung gerech- 
net werden musste. Der MIT schreckte 
auch nicht vor inszenierten Anschlägen 
zurück. Exemplarisch sei hier an den 
angeblich von der PKK durchgeführten 
Sprengstoffanschlag gegen das türkische 
Generalkonsulat in Hamburg 1986 

erinnert. Die Dienste konnten sich bei 

ihrer destruktiven Arbeit einiger kurdi- 
scher Kollaborateure — u. a. Ali Cetiner 
- bedienen, die sich zuvor von der PKK 
getrennt hatten bzw. von ihr wegen ekla- 
tanter Eigenmächtigkeiten aus der 

Organisation ausgeschlossen wurden. 

So wurde der Boden bereitet für eine nie 
zuvor gekannte Kriminalisierung kurdi- 

scher Organisationen und ihrer Reprä- 

sentant/innen. 

Die neuen „Terroristen“ 

Hinzu kamen gewichtige wirtschaftli- 
che Verträge zwischen der BRD und der 
Türkei, die Mitte der 1980er-Jahre die 
deutsch-türkischen Beziehungen festig- 
ten, so dass die Forderungen des Regi- 
mes nach Verfolgung kurdischer Politi- 
ker/innen und Anhänger/innen der 
PKK in Deutschland auf fruchtbaren 

Boden fiel. 
Im Rahmen systematischer Polizei- 

und Medienkampagnen wurden die 
PKK-Aktivistfinn)en zu den „gefähr- 
lichsten Terroristen Europas“ stigmati- 
siert. Razzien und massenhafte Festnah- 
men waren an der Tagesordnung, Doch 
zeitigte die Verfolgungswelle nicht jenen 
Erfolg, den sich die Behörden verspto- 
chen hatten. Deshalb kriminalisierte 
man in der Bundestepublik Deutschland 
die PKK mit Hilfe des $ 129a Strafge- 
setzbuch (StGB), indem eine zeitlich 
begrenzte kleine „terroristische Vereini- 
gung“ innerhalb der PKK konstruiert 
wurde. Auf Initiative der Regierungsko- 
alition von CDU/CSU und FDP 
beschloss der Bundestag 1986 ein 
Gesetz, wonach die Bundesanwaltschaft 
(BAW) „terrotistische Vereinigungen“ 
aus dem Ausland verfolgen kann, sofern 
sie „Straftaten nach $ 129a StGB bege- 
hen, welche die Sicherheit verbündeter 

Staaten zu beeinträchtigen drohen.“ 

Razzien in kurdischen Vereinen und 
Einrichtungen, Durchsuchungen von 
Wohnungen, Verbote von Demonstra- 
tionen, Aktionen und Veranstaltungen 
sowie zahlreiche Ermittlungsverfahren 
nach $ 129a StGB folgten. Aufgrund der 
vorhin erwähnten Bereitschaft dubioser 
Zeugen, gegen die PKK auszusagen, 

wurden in der Folgezeit über 20 kurdi- 
sche Politiker/innen verhaftet. Sie alle 

Kurdistan Report 108 / Mai 2003



  

67 

une voyarpuadn( voysstprng Up F9A 
-OUUBEL Ur ISIZ1[ odJIATZ FOuay90rdsad1ayF 
z9jeds ur ssoy9s73 Y66L nf 'T wy 

330} OLVN 
T79p pun su2jsyyA\ SOP AH FW YoA 
sypsrprany sep 19393 Zaırs] unrepfroun 
usyr 22798 dungordsg Sysspjim IQ 
-UISIMIFHONINZ vIreJUy UOoA UopmMm 
S[Md F°p aogaduy ae y2oCI 'un3[0J 

SIaNaM 866] PUN G66T WOP opuny 
-79A puejsjnsuajfexy uSdnIsum usum 
spunsI> urfsg yeınpgqy ‘»puszysioA 

-MMd F9P Mey E66T Fyrlynag ww 

"US[OFE| UOA SUIFNY sOp F9po 
[Dqwäs-sINAd Mur voyauygg UOA SU9y 
-UIAYIS sop uadam usdunpnwrg UOA 
wapuasne] ur YÖnfeyassq usrem uop 
-IOYSgsZUnZ[oJIIAJenS FOyasmap uodn 
-Oysduy uoA 79H urg "ua(uunuesstw 
usyasıpmy TOP sSTeIJoIn saurs 
Zunsyepasdergy NZ uel10J US1IOU9S 
ayansT2asdunraJysnyssurg SAlsseıy pun 
usdunwyeudepyssag “uadunyansysma 
“woßungpeysoA 7239899 Jens] Jospne yasn 
-ye} vopma Noyrssjsdunpwwessg‘ pun 
988374 -sdunumm "um us(uunpans 
opuaqa] A0ıy wad98 offemsdung 
-arsıpeumumsp pun 923077] »sofjardstaq 
aum zI08 sy ISessyun “U7zPOH 
ısgfps “usdungsdpuns; pun vauonen 
-suoumA Wadunyeisuers vopsmyny 
ae 1587 vopmm uassap>dfofup 'uaoq 
-Fenzusummesnz SISAd PP MU “uapueıs 
Jupepra\ Wr aIp Sufors\ pun usuones 
-IEIIO Syasıpıny I9 J0qI2A F9ZU21[9 
‘(suBISIPFMS] JUOAFSFUNIITFOG, STeuoneN) 

SINYI INA Ip my Joqgaasdunduej>g 
SEP A9YJUES] Fajstummuauuf admeursp 

IP JOH E661 PqWMAoN 97 MV 
JOgIA-IIIA Waum ydeu Jung 

-9PFO,] 9FUF UOUUT/FOSTNOI Sy9smap un} 
-PFEYDSI9A (UOTTOIMI9A NZ SLTHSUEHEHTW 
UIYDNPOI F9ayr vagam TIYFLL, IP MeIS 

"us vOduUmanIaA 
af2Tz1JJ0 pun umyueg “reyasan ayDs 
-njm vo(uum)pans] urypmerep uoypmd ed 
-omg zue3 uf 'uoy9suap] (€ SUSISSPUTUL 
222394 pun zosnef] 009 STe syaw 9977 
4PEIS USY9SIPINY JOp U 99wFry aydspm 
IP 217018792 E66L PIOPO "zz UV 

„776779 TESOIT 07 INA IP 
Pvejyasinaq] ssep “Im uadueprmA pun us 
-FLAI UIUUON UIPPTAIU2 YaIs usduny 

AUDIT 010] 

    

-IZIg ara9sun NWwrec]“ :Sunrardossapung 
Ip Ue wIdZag Jaws] JOIsTurwuauuT 
SYISTIN Sdnewep T9p yaIs Jpuem Z66L 
FOqwazaC— "ZI WOA Sunyoz uayasInap 
-png z9p ur yoerdsas) wau u] 'usdung 
-YOWUrFT Sydsiymm puejyosmaq ur Ioge 
szapuosag “edomg zued UT UNTOPPENE 
us(uur)pansp Sayyderqsdfny opram 
ıpofyasa? >po] nz J9zueduazinyss 
-OI-AWLA voyasmap urnuf U 372 
ıpeIS TOP ayeu apmy um om CZ 
sep 8102 1syeds Yeuop] adtuayy "UI0Z 
-veg-T-predos] pun -yAN vaydsinap 
uvoA ziesurg uop Jsqn usaıupnaq U9d 
-n9ZUSBNY "NEUFGS IPEIS aydsipiny Ip 
FEHMML Syaspim SEP SII0ISIOZ ZG6L 

„Pue 
weine Ul Y9OP HELNSUOWEN“ 

'„Syes]-vopmy“ 
Suo yane uyam ‘Yels „FOJUung,sIys2H2H) 
wasopssIsusp 2 wOSIIP ur ‘vorfeJ 

Foppssnqg YTO sap Maydrpumsnz, op 
ur Ip uauur/IoyuNog yasıpıny U9893 
9SS9Z01J fe vapuy y2ou na 

-uorye[ uoqats 
“ZA SU99S UOA UOFENSSHOUTIN] vVOTapue 
uaprsq Ip oduepsusge] uaTyID uauyf 
uoA PMZ "vagongad Irgqn z97A y9ou u} 
-Zeppoduy 0z saqn yoansunsdsm usp uoa 

VOTEN P66L ZIERT UN SunpunyPasppnN 

£002 !eN / 80L Yodey uelsipiny 

  

zp mg (81 'S ‘8661 Fundjopsausp 
MS] SpuaoFUpsFIqnzusId sıye[ uy9Z 

zyny2S preysagg) „USLaBrgHmm 
Fayasmyn 9ss9zordneyssusssen Un 
-yonz2q Op ueneA Sydstedormsjanru 
om17puemup yastuarsäy“ spe uoneng 
Isarp yansrsa Sundprar‘ Ta Opmm 
varyeJIaA 9saIp nz Joquig umz „Iyes] 
-vOpms[“ spe 1ayeds 19p “uazyıs puemse]d 
-IXO[] WOPUaUDIOT 9999] mZ sıq Tau 
FO}UrY [eessIUITTIL) UT 98892014 IOp PUSI 
-YEM vorssnm usdepyaduy SI] opmm 
negsdum IA VOLOLTAL Sg VoA SyoH 
ur ussoyy uw (YIO) Sy9mS3sapuer 
-7990 S3P ST[ISUSGON Ju ERXD UOp my 
‘SISSIZOIL-,„USISTIOHO]“ TOMOPJSSSNAT 

usuueusd os sop Zunpueyprsagdnegg 

syamuayyg ap uuedag 6861 F290) 
AO Te UV YDOTdy>97] Y>Anp AZ UI2I 
-N3UaIIT[ ] WI UOJ[9Z UOP UT I0IsUag IOp 
Iumpmpfra\ Zunpmppeamg UoA su9d 
-4], SOP I0q49\ aUSFULJ2I), varopue 
ur 97JeJUOS] 9yanSal Joqray “urodrpre 
-J9/ Up ur voyaerdssduofafa], oA 104 
-F9A 3s0odI2FHPIO>A POP STOHUON ‘usu 
-s8ueJjon) uap faq Yansag ursp ydeu pun 
z0A wodunyansysmeT “ITOyIsuusH]L, Mur 
mu syonsag “Yeyfszurg wapmsf pun 
vauumpans[ F9P FdrprmIaA usäreurep 
79Pp wadunzapfy2g eu 9NSPOq saIq] 
auaduef3n)-e6z] $ any vadundupsqyeH 
usduans STSpuossqg Sp usdersoyun 

  

punJDJejuin pun sajlonyy



  

Aktuelles und Hintergrund 

Dener von hinten, als dieser für die 

ERNK plakatierte. 
Vor dem Hintergrund dieser Ereig- 

nisse veröffentlichten Vertreter/innen 

von Menschenrechtsorganisationen, 
politischen Parteien und Anwaltsvereini- 
gungen im November 1994 einen Auf- 
ruf zur politischen und materiellen 
Unterstützung der verfolgten 
Kurd(inn)en. Aus dieser Initiative ent- 
stand im April 1996 der Rechtshilfe- 

fonds für Kurdinnen und Kurden, 
AZADI eV., welcher seinen Sitz in 

Köln hat. 

Die Profiteure des Krieges 

Die westlichen Industtienationen 
profitierten vom Krieg in Kurdistan, der 
die Türkei allein von 1984 bis 1994 ca. 
100 Mrd. US-Dollar gekostet haben soll. 
Die Bundesrepublik Deutschland war 
von 1962 bis 1995 deren zweitgrößte 
Waffenlieferantin nach den USA. Laut 
Auswärtigem Amt, auf eine Anfrage der 
Bundestagsgruppe PDS/Linke Liste 
vom 12. Januar 1992, hat die Türkei von 
1980 bis 1991 Verteidigungs-, Rüstungs- 
sonder- und Materialhilfe im Wert von 
3,95 Mrd. DM erhalten — darunter 
Bestände der ehemaligen Nationalen 
Volksarmee (NVA) im Wert von ca. 700 
Mio DM. Konzerne wie Krupp, Krauss- 
Maffei, Siemens oder Daimler-Benz 

bzw. Daimler-Chrysler, Messerschmitt- 
Bölkow-Blohm, Eurometall oder Heck- 
ler & Koch lieferten Streugranaten, 
Raketen, Munition, Minen, Militärfahr- 
zeuge, Gewehre und Panzer, wovon 
zweifellos ein Großteil in Kurdistan 
zum Einsatz kam oder noch kommt. 
Inzwischen ist die Türkei allerdings in 
die Lage versetzt worden, zahlreiche 
Waffen, Munition und anderes Kriegs- 
material aufgrund von Kooperations- 
verträgen in Lizenz selbst herstellen zu 
können. 

Wider das Völkerrecht 

Der PKK-Vorsitzende Abdullah Öca- 
lan musste Anfang September 1999 
Syrien verlassen und gelangte nach einer 
Irrfahrt durch verschiedene Staaten 
nach Italien. Europa, vor allem die 
Bundesrepublik Deutschland, zeigte 
weder Interesse an seiner Person noch 
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an seinem friedenspolitischen Anliegen, 
das er mit den politisch Verantwort- 
lichen diskutieren wollte. Obwohl Öca- 

lan seine Bereitschaft erklärt hatte, sich 
einem internationalen Gericht zu stel- 

len, gewährte ihm kein europäisches 
Land Aufnahme. Als er am 16. Februar 
1999 mit Hilfe internationaler Geheim- 

dienste aus Kenia in die Türkei vet- 
schleppt wurde, fiel man dort in einen 
nationalistischen Freudentaumel. Das 
türkische Staatssicherheitsgericht verur- 
teilte den PKK-Vorsitzenden am 29. 
Juni 1999 wegen Hochvetrats zum Tode 
durch den Strang, Inzwischen wurde die 

'Todes- in eine lebenslange Haftstrafe 
umgewandelt. 

Unmittelbar nach der völkerrechts- 
widrigen Verschleppung kam es welt- 
weit zu Protestaktionen und Demons- 
trationen, so auch in über 50 Städten der 
Bundesrepublik. Der Protest richtete 
sich gegen die diplomatischen Vertre- 
tungen der Staaten, die mit ihren 
Geheimdiensten an der Entführung 
beteiligt waren: USA, Kenia, Griechen- 
land und Israel. Deshalb demonstrierten 
Kurd(inn)en auch vor dem israelischen 
Generalkonsulat in Berlin. Dabei wut- 
den Sema Alp, Ahmet Acar, Mustafa 
Kurt und Sinan Karakus vom Wachper- 

sonal des Konsulates erschossen, mehr 
als 20 Personen durch Schüsse von hin- 
ten zum Teil schwer verletzt. Videofilme 
und Zeugenaussagen belegen, dass von 
der behaupteten Notwehr keine Rede 
sein kann. Die Wachleute hatten viel- 
mehr wahllos auf die Demonstrieren- 
den geschossen. Die Täter wurden bis 
heute dank ihrer diplomatischen Immu- 
nität nicht zur Rechenschaft gezogen, 
die überlebenden Kurd({inn)en hingegen 
inhaftiert. 

Den bundesweiten Protesten folgten 
Tausende von Festnahmen, Verurteilun- 
gen durch Schnellgerichte wie in Baden- 
Württemberg, unzähligen Ermittlungs- 
verfahren, Demonstrationsverbote und 
Vereinsschließungen. Nur zwei Wochen 
nach den Aktionen wurden sechs an den 
Protesten beteiligte Kurden in die Tür- 
kei abgeschoben und dort festgenom- 
men. 

In dieser Zeit registrierte AZADI 

bundesweit über 100 Gefangene. 

Historische Schritte 

Nach der Erklärung der PKK im 
Jahre 1999 zur einseitigen Einstellung 
des bewaffneten Kampfes wurde im 
Februar 2002 ihre Auflösung beschlos- 
sen. Sie betrachtete ihre historische Auf- 
gabe als erledigt. Vor dem Hintergrund 
der durch die Anschläge des 11. Sep- 
tember 2001 entstandenen neuen politi- 
schen Entwicklungen und Einwirkun- 
gen — vornehmlich im Nahen und Mitt- 
leren Osten — erfolgte im April 2002 die 
Gründung des „Kongtesses für Demo- 
kratie und Freiheit in Kurdistan“ 
(KADER). Konkreter Ausdruck dieser 
strukturellen und strategischen Verände- 
tungen ist seither die Konzentration des 
Kampfes auf der politischen Ebene. In 
den vergangenen Jahren entwickelte der 
KADEK zahlreiche friedenspolitische 
Initiativen, Projekte zut Demokratisie- 
tung der Türkei und Vorschläge zur 
friedlichen Lösung der so genannten 

Kurdischen Frage. 

Seit Jahren zeigen Kurdinnen und 
Kurden in Deutschland ihren ausdrück- 
lichen Willen, mit demokratischen und 
friedlichen Mitteln auf ihre Probleme 
und deren Lösungen aufmerksam zu 
machen. Eine Anerkennung finden 
diese Bemühungen jedoch kaum. Die 
Praxis der Strafverfolgungsbehörden ist 
unverändert. Sie und die Bundestegie- 
tung erklären den KADEK kurzerhand 
zur Nachfolgeotganisation der PKK 
und legitimieren auf diese Weise die 
Aufrechterhaltung der Verbote. Nicht 
zuletzt folgen sie mit dieser Politik der 
Linie der Türkei und USA, die den 
KADEK ebenso wie zuvor die PKK als 
„terrotistisch‘ einstufen. 

Nur wenige Wochen nach Auflösung 
der PKK und Gründung des KADEK 
beschloss der Rat der EU am 2. Mai 

2002, die PKK auf die „Liste terrotisti- 
scher Personen und Organisationen“ zu 
setzen. Nach Artikel 2 der EG-Verord- 
nung Nr. 2580/2001 sind „terroristisch“ 
Personen und Organisationen, „die eine 
terrotistische Handlung begehen oder 
zu begehen versuchen oder sich an 
deren Begehung beteiligen“. Diese Defi- 
nition ist einseitig und vernachlässigt 
vollkommen in bestimmten Situationen 

und durch das Völkerrecht abgedeckte 
legitime Widerstandshandlungen. Nach 
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Aktuelles und Hintergrund 

nellen Vereinigung“ ($ 129 StGB) in U- 

oder Strafhaft befinden. In den Ankla- 

geschtiften der jüngsten Verfahren wird 

dieser Vorwurf bereits auf den 

KADEK ausgeweitet. 

. Gegen Salih H. läuft derzeit ein Pro- 
zess vor dem Oberlandesgericht (OLG) 
Düsseldorf und vor dem OLG Celle 
gegen Hasan A. und Ali K. Allen wird 
vorgeworfen, Mitglieder und Funktionä- 
re von PKK/KADEK gewesen zu sein. 
Sie sind angeklagt nach $ 129 StGB. Die 
beiden Celler Angeklagten befinden sich 
in Haft, Salih H. ist auf freiem Fuß. 

Ende Mai/Anfang Juni 2001 wurde 
die Identitätskampagne „Auch ich bin 
PKKler/in“ gestartet. Alleine in 
Deutschland hatten sich über 40.000 
Menschen an dieser europaweiten Kam- 

pagne beteiligt. Mit ihrer Unterschrift 
unter die Selbstbezichtigung forderten 
Kurdinnen und Kurden die ceuropäi- 

schen Staaten auf, ihre Rolle bei der 

Lösung der kurdischen Frage zu spielen, 
die Einhaltung der Kopenhagener Kti- 
tetien nicht nur von der Türkei zu vet- 
langen, sondern auch selbst anzuwen- 

den und den Kurden einen politischen 

Status zu gewähren. Insbesondere die 
Verbotspolitik Deutschlands und Eng- 
lands gegenüber der PKK sei eine 
destruktive Haltung, mit der sich diese 
Länder „in den Kontext der gegen das 

kurdische Volk geführten Vernichtungs- 
und Verleugnungspolitik“ stellten. 

Des Weiteren bekundeten diejenigen, 
die die Erklärung unterschrieben hatten, 
dass sie den neuen von der PKK einge- 
schlagenen Weg des friedlichen und 

politischen Kampfes unterstützten, Weil 
„die PKK in einem Zeitraum von zwei 

Jahren keine einzige Aktion unter 

Anwendung von Gewalt durchgeführt“ 
habe, forderten die Unterzeich- 

ner/innen „die Aufhebung sämtlicher 
Verbote, die sich gegenüber der PKK in 
Anwendung befinden“ und „Freiheit für 
Abdullah Ocalan — Frieden in Kurdi- 

stan“. 
Den Schluss der Erklärung bildete die 

scharfe Verurteilung des „gegen die 
PKK ausgesprochenen Verbots und die 
strafrechtliche Verfolgung der Mitglied- 

schaft in der PKK sowie der strafrecht- 

lichen Verfolgung der aktiven Sympathie 
für die PKK“. Um den demonstrativen 
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Charakter der Identitäts-Kampagne zu 
unterstreichen, wird mit der Unter- 
schrift erklärt, das PKK-Verbot nicht 
anzuerkennen und sämtliche Verantwor- 
tung zu übernehmen, die sich daraus 

ergebe. 

Der Umgäng der Strafverfolgungsbe- 
hörden in Deutschland in Sachen Iden- 
titätskampagne ist nicht einheitlich. 
Wovon allerdings ausgegangen werden 
muss, ist, dass alle überprüft werden, die 
ihre Unterschrift unter diese Erklärung 
gegeben haben. In Nordrhein-Westfalen 
z..B. werden — aber auch das regional 
unterschiedlich — die Ermittlungsverfah- 
ren gegen Personen eingestellt, über die 
den Behörden keine „Erkenntnisse“ 
über einschlägige politische Aktivitäten 
vorliegen. Ist dies jedoch der Fall, wur- 
den und werden Kurd(inn)en wegen des 
Verstoßes gegen das Vereinsgesetz ange- 
klagt und in der Regel zu Geldstrafen 

verurteilt. In einem Fall hat das Landge- 
ticht Düsseldorf eine Kurdin zu einer 
Strafe von 600 Euro verurteilt. Gegen 
dieses Urteil hatte ihr Verteidiger Wider- 
spruch eingelegt. Der Bundesgerichts- 
hof bestätigte jedoch in seiner Entschei- 

dung vom 28. März 2003 das Urteil des 
Landgerichts. Nach Auffassung der 
Richter sei die Forderung nach Aufhe- 
bung des PKK-Verbots vom Recht auf 
freie Meinungsäußerung zwar gedeckt, 
doch müsse bei dieser Kampagne von 
einer „PKK-gesteuerten“ Aktion ausge- 
gangen und somit als Verstoß gegen das 

Vereinsgesetz geahndet werden. Die 
vor LG Düsseldorf verhängte Strafe 
sei mithin rechtens gewesen. Nach Vor- 
liegen des schriftlichen Urteils wird die 
Verteidigung Überlegungen anstellen, 
diese Angelegenheit vom Bundesverfas- 
sungsgeticht klären zu lassen. 

Die BGH-Entscheidung stärkt zwei- 
felsohne das Vorgehen der Strafverfol- 
gungsbehörden gegen Kurdinnen und 
Kurden und deckt sich mit der Haltung 
der Bundesregierung — insbesondere 
von Innenminister Otto Schily - , keine 
Aufweichung des seit 10 Jahren beste- 
henden Verbotes zuzulassen. 

Doch die Repression hinsichtlich 
einer Beteiligung an der Identitätskam- 
pagne geht noch einen Schritt weiter: 

Zunehmend werden Fälle bekannt, in 
denen Ausländerbehörden Kurdinnen 
und Kurden den Status eines unbefriste- 
ten Aufenthaltes aberkennen und ihnen 
nur noch eine Duldung gewähren. Diese 
Maßnahme kann z. B. nicht nur den 
Familienvater treffen, der unterschrie- 
ben hat, sondern auch dessen Ehefrau 
und die Kinder, die sich nicht beteiligt 
haben. Asylanwältinnen und -anwälte 
berichten zunehmend auch davon, dass 
einstige Zusagen für Einbürgerungen 
allein wegen der Unterschrift unter die 
Selbstbezichtigung neu geprüft und — 
schlimmstenfalls — verweigert werden. 

Was tun? 

Es kann also keine Rede davon sein, 
dass sich die Lage für Kurdinnen und 
Kurden in Deutschland normalisiert 
hat. Aus diesem Grunde haben sich 
Menschen aus der Kurdistan-Solidarität 
bereit gefunden, anlässlich des 10. Jah- 
restages des PKK-Verbots eine Reihe 
von Aktivitäten zu entwickeln, um die 
Öffentlichkeit trotz der eingangs 
beschriebenen Schwierigkeiten erneut 
auf die Probleme aufmerksam zu 
machen, mit der ein 'Teil der hier leben- 
den Bevölkerung konfrontiert ist. 

Geplant ist eine Konzertreihe mit 
Gruppen aus Kurdistan, Italien, dem 
Baskenland und Deutschland. Sie soll 

von August bis September 2003 in ver- 
schiedenen Städten der BRD stattfin- 

den. 
Außerdem ist eine Ausstellung vorge- 

schen, die sich in die Bereiche Vorberei- 
tung des Verbots, das Verbot und dessen 
Auswirkungen gliedert. Mit einer Bild- 
chronologie soll die Geschichte der 
Repression gegen die kurdische Bewe- 
gung dargestellt werden. Des weiteren 
sollen Verbotsverfügungen, Transparen- 
te, Plakate, Durchsuchungsbefehle und 
Fotos zusammengetragen und gezeigt 
werden. Hierzu sind alle aufgerufen, 
entsprechendes Material an die Infor- 
mationsstelle Kurdistan (ISKU), Schan- 
zenstr. 117, 20357 Hamburg, zu senden. 

Diese Ausstellung soll anderen Grup- 
pen und kurdischen Vereinen angeboten 
und ausgeliehen werden können. 

Außerdem wird eine Broschüre mit 
dem Titel „10 Jahre PKK-Verbot — und 
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Internationales 

Die Sahrauis haben immer wieder einen unbeugsamen Freiheitswillen gezeigt 

Es 
ganzen Volkes 
Interview mit Christoph Steinbrink, Vorstand der Gesellschaft der Freunde des sahrauischen Volkes 

1960 beschloss die UN-Vollver- 
sammlung in der Resolution 
1514, dass "allen Völkern das 
Recht auf Selbstbestimmung" 
gewährt werden müsse. Die 
Westsahara ist eines der letzten 
Gebiete, deren Entkolonialisie- 
rung noch nicht abgeschlossen 
ist. Nach dem von der Befrei- 
ungsfront Frente POLISARIO 
und der Besatzungsmacht 
Marokko 1991 akzeptierten UN- 
Friedensplan für die Westsahara 
sollen die Sahrauis in einer völ- 
kerrechtlich verbindlichen Volks- 
abstimmung entscheiden, ob das 
Gebiet ein eigener Staat oder Teil 
des Königreichs Marokko werden 
soll - und damit über ihre eigene 
Zukunft bestimmen. Doch die 
Durchführung des Referendums 
wurde bis heute verhindert. 

Flüchtlingsdasein und Unter- 
drückung durch eine fremde 
Okkupationsmacht: Die Lebens- 
bedingungen der Menschen in 
den Flüchtlingslagern bei Tindouf 
(Algerien) und die Menschen- 
rechtssituation der unter marok- 
kanischer Besatzung lebenden 
Sahrauis haben sich seit dem 
Beginn des Waffenstillstands dra- 
matisch verschlechtert. 

Wir bedanken uns bei Christoph 
Steinbrink, Vorstand der Gesell- 
schaft der Freunde des sahraui- 
schen Volkes, der uns Auskunft 
gab über die aktuelle Situation. 

54 

Wie sieht aletnell die Situation der Sahranis 
aus, im Land selbst, in den Flüchtlingslagern, 

im Exil? 

Nach 28 Jahren Flüchtlingslagerda- 
sein breitet sich verständlicherweise ein 
tiefes Gefühl von Hoffnungslosigkeit 
aus. Die Sahrauis haben immer auf die 

politische Karte gesetzt, bewusst jeder 
Versuchung, sich dem Terrorismus 
zuzuwenden, widerstanden und sehen 

nun, dass angesichts der sich rapide ver- 
ändernden Weltlage ihr Kampf um die 
Lösung des letzten großen Dekoloniali- 
sierungsproblems aussichtslos scheint. 
Zunehmend versuchen Flüchtlinge die 
Lager zu verlassen und sich z. B. in Spa- 
nien eine Existenz aufzubauen. Drama- 
tisch ist die Situation für die Jugend. 

Eine weitere Generation von Flücht- 
lingskindern hat trotz einer teilweise 
sehr guten Schulausbildung (in Algerien, 
Kuba, Spanien, Libyen etc.) keinerlei 
Zukunftsperspektive. Die Frage ist also: 
Wird diese Generation einmal gegen die 
politische Führung der POLISARIO 
aufbegehren, die bisher an einer politi- 

schen Lösung festhält? Dann hat sich 
die Ernährungslage in den Flüchtlingsla- 
gern dramatisch verschlechtert: Interna- 
tionale Hilfslieferungen treffen nicht 
mehr in dem notwendigen Umfang ein - 
als ob man daran interessiert sein könn- 
te, auf diesem Wege die Menschen zur 
Aufgabe zu bringen. Und aus den 
besetzten Gebieten häufen sich die Mel- 
dungen über brutale Willkürakte der 
Besatzungsmacht: Verhaftungen, Ver- 
schwindenlassen, Polizeigewalt in den 
Gefängnissen, ein Rechtssystem, das 
allen internationalen Normen wider- 
spricht, Benachteiligungen auf dem 
Arbeitsmarkt..., kurzum, die Sahrauis 
sind ähnlich wie die Tibeter bereits zu 

geht um die Existenz eines 

einer unterdrückten Minorität im eige- 
nen Land geworden. 

Das letzte UN-Mandat der MINURSO für 
die Westsahara ist am 31. Jannar 2003 aus- 
gelanfen. Was ist aus dem angeblichen nenen 
Lösungsplan des UN-Sonderbotschafters für 
die Westsahara, James Baker, geworden, gibt 
es nene Entwicklungen? 

Wegen des drohenden Irakkrieges hat 
sich der Weltsicherheitsrat sowohl Ende 
Januar wie auch beim nächsten Termin 
Ende März nicht mehr eingehend mit 
der Westsaharafrage beschäftigt, son- 
dern auf Empfehlung Kofi Annans eine 
"technische Verlängerung" des 
MINURSO-Mandates beschlossen, die 
am 31. Mai d. J. ausläuft. Dies ist das 
sattsam bekannte Spiel, dass sich die 
UNO letztlich um die klare Entschei- 
dung drückt, ob sie ihr Mandat über- 
haupt noch aufrechterhalten will oder 
wegen mangelnden Durchsetzungsver- 
mögens beschließt, sich aus dem Kon- 
flikt zurückzuziehen. Dies wäre aller- 
dings ein gravierender und einmaliger 
Präzedenzfall: Die UNO setzt einen 
eigenen Friedensplan nicht um! Und 
was das Gerede um Bakers angeblich 
neue Vorschläge angeht, so haben sich 
alle Spekulationen darum als Seifenbla- 
sen erwiesen. Interessant ist, dass nichts 
publiziert worden ist. Das lässt darauf 
schließen, dass er erneut versucht haben 
könnte, alte Autonomiehüte zur Aushe- 
belung der Referendumslösung wieder 
aufs Tapet zu bringen. Deshalb die strik- 
te Ablehnung seitens der POLISARIO, 
aber auch Matokkos, dem allzu weitge- 
hende Autonomielösungen suspekt 
sind. Kurzum, an der diplomatischen 
UNO-Front bewegt sich weiterhin 
nichts. 
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Internationales 

te einen folgenteichen Konflikt mit Spa- 
nien (Anm.: militärische Besetzung der 
"Petersilieninsel" im Juli 2002). Moham- 
med VI. zeigt an diesen Krisenfronten 
wenig zukunftsfähiges Handeln, sodass 
sogar die lammfromme landeseigene 
Presse sich mokiert. Und die Islamisten 

sind machtvoll auf dem Vormatsch, was 
ihre Sitzzahl im Parlament anbetrifft. 
Die POLISARIO hat eine klare Position 
zu den Ereignissen: Sie hält daran fest, 
dass es um den Abschluss einer Dekolo- 
nialisierung geht und dass nach einem 
Referendum alles weitere verhandelbar 
ist: Außenpolitik, Status der marokkani- 
schen Siedler, Aufbau der lahmenden 
Maghreb-Union. Ihr geht es primär 
darum, die völkerrechtliche Position zu 

verteidigen. 

Eine wirkliche Friedenslösung ist bisher 
immer wieder verhindert worden: auch durch 
die Unentschlossenheit der UN, durch so 
genannte "Antonomiepläne", durch den offen- 
sichtlichen Vorrang ökonomischer Interessen 
am Land für einige imperialistische Staaten. 

Gibt es für Sie vor diesem Hintergrund Alter- 
nativen zur beschlossenen Referendumslösung? 
Welche Perspektiven sehen Sie? 

Nein, Alternativen kann es nicht 
geben. Denn die UNO hat in ihrer 
Charta und in vielen Resolutionen klare 
völkerrechtliche Vorgaben für die 
Lösung auch des Westsaharakonfliktes 
festgelegt. Sämtliche Alternativen wären 
eine Desavouierung der eigenen Statu- 
ten und kämen der Aushebelung des 
Völkerrechtes gleich. Im übrigen liegt 
doch ein fertiger Friedensplan vor, dem 
beide Konfliktparteien zugestimmt 
haben. Jegliche Alternative bedeutet also 
auch, dass dieser Plan gescheitert ist, d. 
h. die UNO führte sich selbst ad absur- 
dum und büßte jegliche Glaubwürdig- 
keit ein. Ein solcher Weg könnte für die 
Sahrauis einen neuen Waffengang 
bedeuten, was zu ciner gefährlichen 
Destabilisierung des Maghreb führen 
könnte. Die genannten Wirtschaftsinter- 
essen, die sich wegen vermuteter Ölvot- 
kommen Offshore immer manifester 
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artikulieren, laufen ja bereits auf einen 
völketrechtswidrigen Ausverkauf der 
Ressourcen des sahrauischen Volkes 

hinaus. Hiermit werden Fakten geschaf- 

fen, die die Existenzgrundlagen eines 
ganzen Volkes betreffen. Hiergegen 
muss die internationale Völkergemein- 

schaft klar Position beziehen. 

Wie verhalten sich die Westsahara-Nachbar- 
staalen zum Konflikt, wie die EU, die USA, 

gerade auch im Flinblick auf deren offenbar 
ökonomische Interessen? Was sagen die ehe- 
mals koloniahsierten Länder, andere Befrei- 
ungsbewegungen? Wer übt Solidarität, gibt es 
auch in Marokko solidarische Kräfte? 

Algerien hält unverrückbar an der 
völkerrechtspolitischen Lösung fest, 
nicht nur aus Solidarität mit dem sah- 
rauischen Volk, sondern weil es nach 
dem blutigen Befteiungskampf gegen 
Frankreich das Selbstbestimmungsrecht 
der Völker als ein zentrales Element sei- 
ner eigenen Identität begreift. Maureta- 
nien hat die DARS diplomatisch aner- 
kannt, verhält sich aber - wohl aus Angst 
vor Marokko - seht zurückhaltend. Ihm 
ist ein "Pufferstaat" politisch sehr 
genehm, weil Marokko schon einmal 
mit dem Einmarsch drohte, als Maureta- 
nien militärisch von der Polisario besiegt 
1979 einen Separatftieden schloss. Die 

EU übt sich in wenig glaubwürdigen 
Lippenbekenntnissen, obwohl es eine 
ausgesprochen aktive parlamentarische 
Intergruppe zur Westsahara gibt, die 
hervorragende Aufklärungsarbeit leistet. 
Dennoch gibt es eine außenpolitische 
rote Linie: Der ehemaligen Kolonial- 
macht Frankreich im Maghrebraum 
kommt man nicht in die Quere! Und 
Frankreich steht unverbrüchlich zu 
Marokko. Spanien spielt derzeit interes- 
santerweise den Widerpart (analog zum 
Irakkrieg übrigensl): Aznar und seine 
Volkspartei besinnen sich auf ihre Ver- 
antwottlichkeit für die spanische Kolo- 
nial-Erblast, während die Sozialisten 
gerade unter ihrem früheren Chef Gon- 
zales eng mit Marokko kooperierten. 
Natürlich gibt es ein breites Spektrum 
internationaler Soligruppen, und man 
darf nicht vergessen, dass mehr als 60 
Länder die DARS diplomatisch aner- 
kannt haben. Sie hat einen Sitz in der 

AU (Nachfolgeorganisation der OAU) 

Kurdistan Report 108 / Mai 2003



  

  

IS 

pun I9JSTURUFOTWOI] UOUID 1918 s9 ya 
-JOATOU UOJYEX, UNO} sne sep Yıynyod 
-up Juawepwg ur spımm sy Issedadue 
uadungupsq uayJapueIsa usp >aye[ 
IP Toqn yaIs Jey mpynzjssuonestuegrg 
SIO1Y2WSBSnE TIEpoMT WaYOSHSITETZOS 
um IZUSIZ89g “yasıprouow Fyas 1sUT2 
sayf ey Iderga3 wadunzgoforuazren, 
»3nouaq pusdunp um yone Jo yurep 
DIS SEM ‘UISSE] UIWUEUUTOTIA TEUPP>N 
way J9po YSSpN wadnsum 19p uoA 
aru y9opal yaıs yey arg aryamydıoA uU9d 
-undamagsgumsrfog TOP AyDTy9sas) F9p 

yrmeu 4 op yaıs ung sdurpsay 
‘1991704 pusyadom 18T 894932197 

Pay] 21P aJU2AT 50p 
Junigs2isn] u2098180j00p2 U2J2,1000 amıpuadur 

43u1 uon spusßuu g90u aogsıq 'Z z som 
SUOSSL/ SontaTA7 guoßorpunsD uagspouı nv 

qasınvdio OIIESTTOg PUOAT 40p 152 9 

"y9np 
Iunzsfssrsapung op pun YA Op omos 
ONN PP >Oy nz ‘snwrstferuofos] 
sap “oIy9oruaDsua] T9p uaderg nz 
wadunggeisuera\ UaFUNJ J9Po “voyeur 

nz gıpqnd HOyyPIpUSYQ Top ur PIzFUON 
usp um ‘wagungsissnejsunsg pun -0104 
uayoısıuedso “YOIyPnaJaq SaIyI[FUON 
sap Spunsdrsyumg Ip AyaYyDstozspurg 
-T9A OJYDBSAJOTA Jur> vagey IX, SPS 
pueyPsnaq ur magıy ayasamod FOTTJd 
JSOYHP FOsun IST UUEL] 'UISPUET UayasI 
-edorma varapue sne uaddnzdereygesisax\ 
ur NOggeusuwesnz ur Azq urog/Mse 
I9Po SOWWoyU SIP 977 “TeuUONEUFSJUr 
o9paW 'g’z am USUONESTueBIorsmgeg 

uw wonersdoos]p F98u2 ur Jyary9sad 
sort "(uren ayyplordusner] 11 
SIEH afnydsseursiuf Four wur Iyeyas 
-pulsedinyss GungysmumuapTspuryag 
Foul FunzinIsFaluf) WIEISTFOMUIIOION] 
F9UT3 Yeysagun)) ayjplorg as12A1p u108eT 

vap ur YO JOA USAENaq Im !uayfay nz 
UFOYDIS USW] USp UT UOgSJTOqy] Sep um 
“vadunzajorszf] vaoreyueumy ve [oJuy 
voqey TI :usder], wmz usuagq} T9Ip 

me uwoy A ASAIO PP HOg4FV AG 
'TyaUr SOJOTA 

pun vojsedrspursp pun uvopnyag Any uore 
-TIOIEAT TYP IOTfe 218795) In vopSIzyess] 
ur Sundıosss\ Bungrgreroarsgro N 
nz Teayep “IundJosso‘ >UDSTUIZIPIUW 
uadunFoJot[snrwsusgyT zewumd :Inpers 
-9B]OLA FU9S Ist vacpne UoA a Tode] 
wr Sunpusass‘ syenbepe suray so ıqı8 

  

uay9suap] vagunl vapuasyosgumaUY volaTa 
Sp mg :seqysstsgnun sseddugy spuas 
-UDeN I9p uoseprodepsdumupn]] vorye[ 
0E IE} y9eu IST J91y yane aqy 'uaduepo 
nz ("usrmueds usrrasfy "egnysp) puejsny 
um ossnfydsgemnyss sayr “uryy ap 
uaeyss> ayompusdn[ fer "uodumydm 
-sdunppasny Spussynjrsaem In] eu 
-F9}uUJ pun uspnyospunzs) “ure3ropurnsg 
USUOHBISUINULFI] SIOISTENUIZIP “PIEP 
-UEIS WOYOU Nur SnEyyayUerS] sojen 
-U9Z UIO IQIS S :WaIsÄssdunpfrgsny pum 
-SNOYPUNSaL) FUT ne smmesges arp puis - 
JUISY HZ saTp pun - ZJOIG "puejsny wap 
sne VOdUNFSJSHSIIT] UOA NOyASUeUgY 
admoA nzoyeur aufs UyToNoAM Jyoısaq 
saurprappy 'ualogse mIynNS V91S2J 
FUND gqfeyrsuur Ip “uanuszsdungen 
-TO9A DMAOS (ITEUISINTAPUET TONEISITIM 
-Z55] NOMPUTH) vOREIssuonynporg 
syproryez ıqıd sg 'uayogse [enuszap 
(esteg]) Susgasdummmnss\ FAISITIHJuUN 
me ap ‘(2 waypunssn) “Bunsyeusg 
“yaneı] Tunppfg pun apnıps) usq 
-vöpny Jununsagq nF SI9HWON IA sy 
3ue]J73 Junnoy Issima3 Jura UOYISIAZUT 
3ey uJSde] uap ur Beygpy 3901] "vauurmad 
nz smeryeg Jap vonenJaA Sep IFY 9sarp 
me ‘“waauey) TOFaUIDy ey ONNOTEWL 
-uoysdarg nz uopfmspuelszopty, UP 
-UISYIEM ISTOMTIYSTUNEISIS usryr um 
Iyuopsne Jungoyfoaag Jdtssesue Ip ınJ 
yars owmdarrsyonFpFSIUN up sem Yop 
-[9[79 SOJJe uMZENN - ssnur vOSSe] uay93T9 
yaıs 1aqn vagunyansyssnpsnerf 9sT 12108 
-adsne I99[0,] UOA Sunpuamuy 19197298 
Yu 7920] pun sau ydınp vowyeu 
-Jeursduns>nspisIun,. TOYOTA “uap 
-79M JDemsagn sU2Isduans sup) UaYDS 
-TUENJOTEUT UE USJYUIPMS aryr Ast IS 
-[oJydeUOq IfFeUIsNOqTy WOP Jne yosn 
-eursisäs - 110493 anSIEJoge[os] op 
sddnsd, waursp FSp nz Iyaru ars Namos 
- Zunz9J[oAag sypsmeryes ayasturayund 
Ip ssep “u9dT9z UNTeyF> UNaIgSL U 
-z1089q U9P sne Im Ip SIUPTag DIcI 

&tgnpıgad ussfno uoa afayz puma oA 
ditoqay/ Joa] yundaugss sp puns sp gl 

disgpas puo un Wouayy ur unsbopsäumggamg 
np ua 121s1u0810 Sony 4op pa a 

"uSpIomad 

JEINUSOPT F9AUF [OL 2IPAAIOHITUI IST Junur 
-URSIHSAIOS pun Mayor wm Jduresy 
ap “y 'q nz sısnoA >yoy ‘usrem 
Spuej wasyr ur J9zes9g Ip ‘urau 

£002 en / 80| Yoday ueilsipiny 

-vspjforeN Uap us}dnJ pun Terowgduresg 
Syoy au smergeg IP U gEGL STA 
soJdweyesondg sap 9Z ap ur PoN 
‘usönag IUdep] VOpWsIJ] Four ar ydıs 
vopIom smerges aIq] 'vayıyny Jdurey 
-sdung1Jog uaryf ‘arye[ QE FOqn ana 
sp 'qg 'z am TyfoA pur yane ssep 
“yaru assadrsa urj] 1319293 voTasmay 
-[94,] uawesänaqun UaULD SIyDIy9s2H) 
Fo7yJ UT ZOpaIa Tom usgey YoAuop 
-BIUON! Sadıeway> Se smeryes OIcl 

uadundupagipsaug u08 
-[ORAAUDS Tojum Jyaswusdunzyessq JU9da] 
-I2qn Y9Op [prayew sur U989d yonmz 
yeyep pun sojduresyp uspuyemag 
sap aryef arp je Joqn smesyeg Fop ıyers 
-SPUEISTOPIA IP aIGS UaJynJ nero, 
‘Supds adums] Ip saqn ereyesisax\ Ip 
wap I9q “Twgqyusp OlBUIZS-ISEI-15IOM 
ur [yom ayas Ist SQ "Uagromfa UaU 
-OISSIZUONJO) Uagey pun uoppex\ sUSIaq 
ars UIopoN PLadfy DIp Uy 'SYDOHjUEL] 
usdeyysgssipf umz Iy9s - vosse] nz end 
PFeISIOA ‘garysepT WI yoane usyansToA 
VSN ara “uasse] nz u2J9N PunFZTsJug 
uap ur „SNWSTIOITI], USp 19393 Jduresf,, 
USSOUMUO wur JDSIUN) 3UadTa sep ySN 
usp mu YU9umduesry Sfermıenq yoanp 
‘("puejssny ‘JeeIstp OyNOoreM “euryn) 
UNELISSIUIFUN N] JOUEYT) Ip Isyven 
IarA Funmmapag ue Garnpferp wop 
yseU ONN IP ssep TyeJos) Jap ru pun 
Sog Ip pusyodrsm usununsaq uss 
-SITSIULSIFEYISIIT/N, ONFUONSTUNFIISTE 
-TUOJONJIT InJ Sysur AqgoT aur0g] s9 7918 
SANS] "UIgsTyIsT3A UIFEISUISSIISIUT 2] 
-BUONEUTSIUT YOIS TOM MIUISYIMS IA 

digouod 1yfuoypiogosssoqy uop nv uod 
-UNYAUSAHET (2300 ‘YpAT up U TALI-S} 
ap yanıyp "LDOZ'E LL ap yaoın usdunizgas 

lapupWmasay uegjiogosson ploatom ap uagoyT 

OyyeIUON 
-[ozurg »dnferpora [yom zyas uoyaIsaq 
sdurpsajpy "oSerrereyesisax, pun SruoN 
WE III] TOLSTSY :ONNJOFEM] Ur vowau 
-ng&], I9Ip 1978 sa UUSp ‘uswysurpun 
-PIOUNSATSS sayyeL3 U uapusjpnaog 

ap any Sea sold] 'uyuny arm Jan 
jeImepNoS ur ypIs SIp “uayoy nz ıyersy 
Syastueyyorew »ufp ine sdurpsomy 
onewopdic] uayasmeryes Jop IungstoT 
Syamydeag Ju sarp yany 'Nerfeuorsasy 
jun} T9p weum uf UopsoN uayasıu 
-eIHe USp 'YZ "zZ 170P Iranusserdsr pun 

  

SS[eUONEUJSU]



  

  

Internationales 

die entsprechenden Ministerien, 
und es gilt momentan eine revi- 

dierte Verfassung, die sich in 
ihren Grundzügen (Grund- 
techtskatalog, Gewaltenteilung 
etc.) durchaus mit europäischen 
Vorbildern messen kann. Dies 
ist wichtig im Hinblick auf die 
Zukunft in einem möglicher- 
weise eigenen Staat. Das 
schwierigste Problem, das es 
nach 1975 zu meistern galt, ist 
früh erkannt worden: nämlich 
die Ablösung von einer nomadi- 
schen Clanstruktur, die Organi- 
sation des Überlebens im Exil 
und den Aufbau von Strukturen 

im Vorgriff auf einen noch nicht exis- 

tierenden Staat. Eine wahre Herkulesar- 

beit, dieset Herausforderung sozusagen 
von Null ab zu begegnen. Bis 1988 tobte 

ja auch noch ein Guerillakampf, der 

organisiert werden musste. 

Die Organisierung einer Widerstandsbewegung 
und des Lebens in Flüchtlingslagern und im 
Exil bleibt doch normalerweise nicht ohne 
Spuren für eine Gesellschaftsformation. Wie 
sieht es beispielsweise mit den traditionellen 

Geschlechterrollen ans? Was ist aus der 

UNMS (Nationale Union der Sahranischen 
Franen) geworden, was sind ihre Aufgaben? 

Diese Organisation gibt es immer 

noch, und sie hat weiterhin - wenn nicht 

gar eine gewachsene - Bedeutung inner- 

halb der sahrauischen Gesellschaft. Die 

Frau hat über lange Jahre hinweg ihre 

aus der Nomadenkultur stammende 

eigenständige Rolle, z. B. als Hüterin des 

Zeltes, bewahren können. Besonders 

natürlich in der Kampfzeit, da die Män- 

ner den Krieg führten, und die Frauen 

die einzige Kraft waren, die das Überle- 
ben in den Lagern organisieren konnte. 

Sehr früh, noch während der Flucht vor 

den anrückenden marokkanischen 

Truppen, hat der FP Alphabetisierungs- 

kampagnen unter den Frauen organi- 
siert, um ihren aus der spanischen Kolo- 
nialzeit bestehenden Bildungsrückstand 

aufzuholen. Das sucht seinesgleichen in 

der Geschichte der Befreiungsbewegun- 

gen. Heute scheint diese Entwicklung 

durch das Ausbleiben der Friedenslö- 

sung gefährdet: Die Männer sind nicht 

mehr im Kampf, sondern leben im 

58   

Lager. Aber eigentlich haben sie keine 
wirkliche Aufgabe, die ihnen eine "Frie- 
densrolle" zuweisen könnte. Auf der 
politischen Ebene spiegelt sich die teils 
rückläufige Entwicklung in der Unterre- 

präsentation von Frauen auf allen Ebe- 
nen wider. Sie sind auch in gewissem 
Sinne "müde" geworden, wie sie selbst 
immer wieder sagen, von den Jahren des 
pausenlosen Einsatzes, und würden sich 
gerne "zurücklehnen". Die meisten 
haben sehr genau die Geschichte gerade 

der algerischen Frau während des 
Befreiungskampfes und danach studiert: 
Die sahrauischen: Frauen wissen, dass 
die eigentliche Geschlechterfrage unter 
den Bedingungen der Sesshaftigkeit 
noch nicht ausgefochten ist. 

Was hat sich in den Jahrzehnten des Kampfes 
um Selbstbestimmung innerhalb der sahrani- 
schen Gesellschaft (sonst noch) geändert? Lasst 

sie sich x. B. in Klassenkategorien fassen? 
Wie sehen innergesellschaftliche Auseinander- 
seizungen aus? 

Darüber haben wir aus der internatio- 

nalen Solibewegung nur wenig Kennt- 

nis, weil uns hierzu der intimere Einblick 

aus verständlichen Gründen fehlt. Wir 

wissen aber aus persönlichen Kontak- 

ten, dass der FP immer wieder massiver 
Kritik aus dem eigenen Volk ausgesetzt 
ist. Und wir erleben selbst, dass Clan- 
strukturen durchaus noch eine Rolle 
spielen und sei es nur bei der Vergabe 
von politisch entscheidenden Aufgaben. 
Innergesellschaftliche Auseinanderset- 
zungen geschehen häufig auf so 

genannten Volkskongressen, auf denen 

schon über soziale Probleme 
oder die politische Strategie des 
FP sehr kontrovers gestritten 
witd. Uns ist des Weiteren klar, 
was es für Auswirkungen hat, 
dass im Kern die Führungs- 
mannschaft des FP nie wirklich 
gewechselt hat; hier sind durch- 
aus gesellschaftliche Blockaden 
festzustellen. Was uns ebenfalls 
mit großer Sorge erfüllt, ist die 
Tatsache, dass mit Auszahlung 
von Renten an frühere sahraui- 
sche Mitarbeiter in der spani- 
schen Kolonialverwaltung erst- 
mals Geld in die Lager kam. 
Marx hätte ja am Anfang seine 

pure Freude an einer geldlosen Gesell- 
schaft gehabt! Jetzt haben kleine Läden 

aufgemacht; durch die Verschickung 

von Kindern ins Ausland als Ferienmaß- 
nahme während der brutheißen Som- 
merzeit sind persönliche Beziehungen 
zu Menschen in Europa entstanden, die 
einzelne Familien materiell unterstützen. 
Also: Klassenunterschiede gibt es in 
engerem Sinne wohl noch nicht, es 
besteht aber durchaus die Gefahr wach- 
sender sozialer Unterschiede Ein 
Besuch in den Zelten verschiedener sah- 
rauischer Familien macht dies schnell 

sichtbar. Niemand weiß momentan, wie 
sich diese Entwicklung sozial auf die 
Gesamtgesellschaft auswirken wird. 

Tips und Links 
- Vertretung POLISARIO 
Deutschland: Frente POLISARIO, Jamal Zakati, 

Albertstr. 20, 10827 Berlin, ’Tel: 030/78718900, e- 

mail: w.sahara@t-online.de 
Österreich: Frente POLISARIO, Nadjet Hamdi, 

Steinhagegasse 3/14, A-1120 Wien, e-mail: 

nadjet.hamdi@chello.at 
- Gesellschaft der Freunde des sahrauischen Volkes 

e.V., Vorstand: Christoph Steinbrink, Paganinistr. 9, 
81247 München, 'Tel.: 089/8110657, e-mail: chri- 

stoph.steinbrink@freenet.de; unter dieser Adresse 

Informationen aller Art, Materialverkauf etc. 

- Die Website der Westsahara (wöchentliche Infor- 

mation, LINKS zu homepages aus aller Welt usw.) 

unter: http://wwrw.arso.org/, e-mail: arso@arso.org 
- Dokumentarfilm "Im Reich des Lichts - Das ver- 

gessene Volk in der Wüste", D 1998, Regie: Andrea 

Maurer, Produktion: TI:ME:CO:DE Berlin, Infot- 

mationen: wwwtimecodeberlin.de 

CD-/Buch-Ptojekt: "Sahrauis - Die Musik der West- 
Sahara", 3 CDs mit einem hervorragenden Begleit- 

buch über das kulturelle und musikalische Leben der 

Sahrauis: www.schott-online.com 
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Aufgrund des militärischen Sieges im 
Irak haben die USA stärkeren direkten 
Zugriff auf die zweitgrößten Ölteser- 
ven (Irak) in det OPEC. Die USA kön- 
nen die gesamte OPEC effektiver kon- 

trollieren und den Mittleren Osten unter 
US- und israelische Vormacht stellen. 
Aber jetzt lehnen sogar Frankreich, 
Deutschland, Russland und China und 
die arabischen Länder die Gier der USA 
und ihr Ölmonopol stark ab. 

Es ist eine Widerlichkeit gegen die 
Menschheit, dass die USA einen einseiti- 
gen Hightech-Angriffskrieg gegen ein 
Land führen, das bereits lange durch 
Bombardements und dutch die zwölf- 
jährigen Sanktionen verwüstet wurde. 
Es stand bereits fest, dass Irak keine 
Massenvernichtungswaffen besitzt. Es 
waren die USA, die das Leben, die Exis- 
tenzgrundlage, die Infrastruktur und 
Einrichtungen (Elektrizität, Wasserver- 
sorgung, Transport, Krankenhäuser, 
etc.) zerstörten. Gleichzeitig sind es US- 
Konzerne, denen Verträge für Wieder- 
aufbau und humanitäre Hilfe, die vom 
irakischen Volk und seinem Öl bezahlt 

werden, gegeben wurden. 
Die feigen US-Imperialisten sind bru- 

tal und durchtrieben, aber in der 
Zukunft werden die Völker der Welt die 
USA für ihre Arroganz, Gier und welt- 
weite Machtausdehnung zur Rechen- 
schaft ziehen. Die USA sind auf ihrem 
Höhepunkt als Supermacht, besonders 
als militärische Supermacht. 

Aber die Zeit wird kommen, wenn es 
den USA wegen der verübten Aggres- 
sionen nicht mehr möglich sein wird, 
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ihre ökonomische und finanzielle Krise 

zu lösen. 

Die USA ist seit den 70er Jahren auf 
einem strategischen ökonomischen 

Abstieg, Sie war in den 80er und 90er 
Jahren lediglich in der Lage durch hohe 
Verschuldungen und durch den Status 
als einzig verblicbene militärische Super- 
macht nach dem Niedergang und Zer- 
fall der revisionistischen Sowjet Union 

dies zu verdecken. 

Was wird nach Ihrer Analyse der Kurs der 
Weltpolitik als Ergebnis des US-Angriffs auf 
den Irak sein? 

Die Welt wird unruhiger werden. Die 
USA werden weiter beanspruchen, dass 
sie andere Länder angreifen, bombardie- 
ren, kolonialisieren oder Mationettenre- 
gime einsetzen, den Reichtum der Völ- 
ker beschlagnahmen und allen Regierun- 
gen und Ländern Vorschriften machen. 
Die USA werden sich mit ihrer bestiali- 
schen Doktrin der Präventivkriege, 
Bombenkriege mit niedriger eigener 
Verlustrate, etc. selbst Schaden zufügen. 
Die USA sind die wirklichen terrotisti- 

schen Monster. Aber der Kampf der 
Völker, die nach Revolution streben, der 
Nationen, die Befreiung wollen und der 
Regierungen, die ihre nationale Souverä- 
nität verteidigen, wird sich verstärken. 
Mit der Vertiefung der Krise des welt- 
weiten kapitalistischen Systems und der 
Aggressivität des US-Imperialismus 
werden die weltweite Arbeiterklasse und 
die unterdrückten Nationen sich erhe- 
ben. Die Imperialisten werden sich 
untereinander streiten und sich in ihrem 

Tauziehen um Märkte, Ressourcen, 
Rohmaterialien, Investitionsfelder und 
Einflusssphären gegenseitig schwächen. 

Im Irak selber treten die USA in eine 
komplizierte Situation ein. Die USA und 
ihre Marionetten sind nicht in der Lage, 
mit den Interessen der Schiiten, Sunni- 
ten und Kutden umzugehen. Auf lange 
Sicht werden die US-Imperialisten und 
ihre Marionetten dem effektiven Einsatz 
von Gewehren und Panzerfäusten aus- 
gesetzt sein. Der Gebrauch dieser Waf- 
fen wird weitaus effektiver sein, nach- 
dem die große Militärstruktur und 
schwere Bewaffnung unter Saddam 
nicht mehr vorhanden ist und die US- 
Truppen keinen Grund mehr haben 
diese zu zerstören. Die Iraker haben 
eine historische Erfahrung in der Gue- 
tillakriegsführung gegen den britischen 
Kolonialismus. Die Kommunisten, die 
säkularen bürgerlichen Nationalisten, 
die antiimperialistischen Schiiten, Sunni- 
ten und Kurden können wieder im 

Kampf zusammenkommen. 

Das Interview mit Prof. Sison führte Sharon Cabu- 

sao, für Pinoy Weekly, eine Zeitung in Manila, 20. 

April 2003 

(übersetzt aus dem Englischen) 

Zur Zeit wird eine internationale Unterschriftenkam- 

pagne zur Verteidigung der Rechte von Prof. Jose 

Maria Sison duschgeführt. Diese Liste und weitere 

Informationen unter: 

Committee-DEFEND 

Postbus 15687, 1001 ND Amsterdam, Netherlands 

Tel: 0031-30-2368722, Fax: 0031-30-2322989 

mail: defenddemrights@yahoo.com 

website: www.defendsison.be 
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Kultur 

Nachdem er Hejar zu 
Bett gebracht hat, begibt 
er sich mit einem Notiz- 
buch zu Sakine, um sich 
einige Begriffe ins kurdi- 
sche übersetzen zu las- 
sen. Er überwindet sich 
selbst und lehrt Hejar 
von nun an türkisch und 

lernt selber kurdisch 

dabei. Hejar lernt das 
Lächeln wieder. 

Als Rifat eines Tages 
mit dem Kind von einem 
Spaziergang nach Hause 
kommt, entschließt sich 
Müzeyyen in ihrer Neu- 

gierde, bei Rifat Bey zu klingeln und ihn 
um einen juristischen Rat zu fragen - als 
Vorwand, um mal nach dem Rechten bei 
ihm und nach Hejar sehen zu können. 
Rifat fühlt sich dutch den Besuch 
zunächst geschmeichelt, verhält sich 
aber zurückhaltend, und verschleiert 
verschämt die Herkunft von Hejar. 
Müzeyyen Hanim gibt sich damit zuftic- 

den und geht. 

Am nächsten Tag klingelt es wieder. 
Die Polizei steht vor der Tür und 
wünscht Rifat zu sprechen. Sakine hält 
instinktiv das kleine Mädchen von der 
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Türe. Mit Coutage und sei- 

ner Überzeugungskraft als 
pensionierter Richter läßt 
Rifat die Polizei nicht in 
seine Wohnung. Nach die- 

sem Vorfall beschließt 
Rifat endgültig, Hejar bei 
sich zu behalten und für sie 
zu sorgen. Hr setzt sich in 

sein Büro und bereitet die 

Unterlagen für eine Adop- 
tion des Kindes vor. 

Evdo, der durch das 
Radio von der polizeilichen 
Intervention bei Hejars 
Verwandten erfahren hat, 
hat sich sorgenvoll aufge- 

macht, um Hejar zu 
suchen. Und er findet sie. 
Hejar und Rifat kommen 

gerade vom Spielplatz nach Hause und 
sehen Evdo erschöpft vor der Wohnung 
warten. In Rifats Büro sprechen sie über 

Hejars Zukunft. 

  
Obwohl Evdo die Kleine gerne bei 

Rifat lassen möchte, und Rifat spürt, 
daß Hejar nach Hause will, entscheidet 
letztendlich Hejat ... 

weitere Informationen: 

http://www.movienetfilm.de 
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